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EDITORIAL

die Energiewende ist in aller Munde – 
sie betrifft uns ja schließlich alle. Ich 
bin dankbar für Fachleute, die dabei 
helfen, nach vorne zu gehen und Wege 
aufzeigen, wie die Engergiewende im 
Großen gelingen kann. Das Thema ist 
jetzt einfach »dran« und hat Auswir-
kungen auf unser aller Alltag.

Für diese Ausgabe des CVJM Magazins 
haben wir mit Fachleuten gesprochen, 
die sich gut mit Energie auskennen. 
Der Schwerpunkt des Gesprächs lag 
dabei allerdings auf der geistlichen 
Energiewende und was diese für un-
seren Alltag, unser Leben bedeutet. 
Dieses spannende Interview mit Irmi 
und Kai liest du auf den Seiten 6 bis 9 
in diesem Heft.

Weitere persönliche Einblicke, warum 
es so wichtig ist, immer wieder nach 
der Energie zu schauen, die uns Kraft 
schenkt, gibt Marika Kürten. Sie be-
richtet  von ihren Erfahrungen mit 
Thomas Sjödins Buch »Warum Ruhe 
unsere Rettung ist« (S. 10). 

Außerdem erzählen vier junge Men-
schen, wann sie in ihrem Leben spü-
ren, dass Gott ihnen Energie schenkt 
und an ihrer Seite ist (S. 11). 

Aktuell gibt es einiges zu feiern im 
CVJM: Das FSJ (Freiwillige Soziale 
Jahr) hat Geburtstag und wird 60 Jahre 
alt. Wir blicken auf viele tolle Erfah-
rungen und Segensspuren zurück und 
vor allem voller Freude in die Zukunft 
(S. 12+13). 

Im CVJM-Westbund haben wir am 8. 
Oktober das 175-jährige Jubiläum ge-
feiert. Ein tolles Fest mit spannenden 
Menschen und vielen guten Erinne-
rungen, die wir im CVJM an so vielen 
verschiedenen Stellen erleben dürfen. 

Auf den Regionalseiten in diesem Heft  
stellen sich einzelne Ortsvereine und 
Kreisverbände mit Aktionen oder Ver-
anstaltungen vor, die sie gerade be-
schäftigen: sei es ein frisch renovier-
tes Haus für neue CVJM-Erlebnisse im 
CVJM Bielefeld oder einfach mal Vor-
standsarbeit neu denken, indem man 
als Vorstand mit Lamas wandern geht.

Ich wünsche dir viel Spaß beim Lesen 
dieses CVJM Magazins und eine geseg-
nete Weihnachtszeit!

Herzliche Grüße

PS: Das nächste CVJM Magazin  
erscheint Ende März.

Annalena Hilk
Redaktion 
CVJM MAGAZIN

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER,

CVJM Magazin   03   



Weiterbildung

WILDNIS- UND
ERLEBNISPÄDAGOGIK

ZERTIFIZIERTE WEITERBILDUNG

Juli 2024 bis Juni 2025

YMCA UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES www.institut-ep.de

Zertifiziert durch 
den Bundesverband 
Individual- und 
Erlebnispädagogik e. V.

Akkreditiert vom 
Kultusministerium 
Hessen

5 SEMINARBLÖCKE 22,5 SEMINARTAGE
BERUFS- / STUDIENBEGLEITEND
KURSKOSTEN: AB 1990 EURO

An
ze
ig
e

CVJM MAGAZIN Thema 1_24_210366.indd   4CVJM MAGAZIN Thema 1_24_210366.indd   4 29.11.23   09:5729.11.23   09:57



Weiterbildung

WILDNIS- UND
ERLEBNISPÄDAGOGIK

ZERTIFIZIERTE WEITERBILDUNG

Juli 2024 bis Juni 2025

YMCA UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES www.institut-ep.de

Zertifiziert durch 
den Bundesverband 
Individual- und 
Erlebnispädagogik e. V.

Akkreditiert vom 
Kultusministerium 
Hessen

5 SEMINARBLÖCKE 22,5 SEMINARTAGE
BERUFS- / STUDIENBEGLEITEND
KURSKOSTEN: AB 1990 EURO

KURZ NOTIERT

In »#rundumsdreieck« greife ich verschiedene Themen 
rund um und mitten im CVJM auf.

Erzählt mal! Es lohnt sich.
Ich kam von einer längeren Dienstreise zurück. »Er-
zähl mal!«, wurde ich anschließend oft gebeten. Doch 
wo fange ich an? Was lasse ich weg? Alles kann ich 
nicht erzählen. Ich muss mich entscheiden. Der lan-
ge Flug oder die beeindruckende Gastfreundschaft? 
Die tollen Programme im YMCA oder der mühsame 
ÖPNV? Die Faszination der kleinen Neuentdeckun-
gen, inspirierende Begegnungen oder das durchwach-
sene Wetter?
Mir wird klar: Immer, wenn ich erzähle, entscheide 
ich, was mehr Aufmerksamkeit bekommt oder weni-
ger. Welches Bild will ich zeichnen, was sollen andere 
erfahren, was ist wirklich wichtig? Ich habe begon-
nen, bewusster auszuwählen. Nicht um wegzulassen, 
sondern um vor allem weiterzugeben, was inspiriert 
und motiviert.

Wenn wir über den CVJM erzählen – Hand aufs Herz 
– geht es da eher um die Herausforderungen wie zu 
wenig Mitarbeitende, weniger Geld etc. oder erzählen 
wir von den Potenzialen, den kostbaren Begegnungen 
mit einzelnen, ermutigenden Gemeinschaftserfah-
rungen, gelungenen Bauvorhaben trotz der damit ver-
bundenen Mühen? Eben über die kleinen und großen 
Wunder des Alltags. Ich bin davon überzeugt, dass 
diese positive Perspektive uns viel öfter vor Augen 
malt, dass Gott segnet, begleitet und handelt.
Es geht nicht darum, Dinge zurückzuhalten, verzerrte 
Bilder zu zeichnen, nur rosa Wolken zu malen, son-
dern vielmehr darum, Ermutigungen zu erzählen. 
Weil Worte Kraft haben und wir so viel Kostbares und 
Wertvolles ins Leben anderer damit pflanzen können. 
Wir haben so viel Gutes zu erzählen in der nächsten 
Jungscharstunde, am Lagerfeuer, am Rande der Bibel-
stunde, in der »Offenen Tür« und an vielen anderen 
Orten.

KOLUMNE

#RUND UMS 
DREIECK 
Gedanken des Generalsekretärs  
des CVJM Deutschland

Hansjörg Kopp
Generalsekretär CVJM Deutschland

Im September trafen sich 120 Kirchenpionierinnen 
und -pioniere in Stuttgart zum Gipfeltreffen. Initiiert 
und vorbereitet wurde der Tag von der Gründergeist-
Initiative, zum Großteil verantwortet von EJW und 
CVJM Baden.
Was kann Kirche? Was kann Gründung? Was kann 
ich? Zu diesen Themen gaben die Referentinnen 
und Referenten wertvolle Impulse. In einer gemein-
samen Gondelfahrt war Raum zum Austausch und 
Feedback, ebenso wie auch immer wieder in den 
Pausen zwischendurch. Es motiviert ungemein, so 
viele Menschen auf einmal zu sehen, die Initiativen 
starten und Gründungen wagen wollen! Denn, damit 
wir als Christinnen und Christen einen Unterschied 
in dieser Welt und für die Menschen machen, müs-
sen wir immer wieder Neues und Verändertes wagen 
und denken.

Learning Communities im YMCA: Ein Beispiel da-
für ist die West-Balkan-Initiative. In dieser haben 
sich 2021 die YMCAs aus Kosovo, Nordmazedonien,  
Albanien und Serbien zusammengeschlossen, um 
von- und miteinander zu lernen.
Mitte Oktober hat sich die Initiative in Kosovo getrof-
fen. Da CVJM-Hoffnungszeichen drei Projekte in der 
Region fördert, war auch der CVJM Deutschland mit 
dabei. Es gab Einheiten zu Governance und Partner-
schaften, einen Impuls zum Thema Hoffnung und 
die Gelegenheit, einige Standorte des YMCA Kosovo  
kennenzulernen. Vor allem das neugebaute Camp  
Petërsjahn hat alle begeistert und inspiriert.

Treffen der West-Balkan-
Initiative

Gründergeist: 
Das Gipfeltreffen
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GEISTLICHE
ENERGIEWENDE
Die Energiewende ist aktuell überall ein großes Thema. 
Doch welche alternativen Energiequellen müssen  
wir eigentlich für unser Leben und unseren Glauben  
entdecken und ausbauen? Aus welchen Kraftquellen 
leben wir und was raubt uns Energie?

THEMA   ENERGIEWENDE

Irmi, Kai, euch eint, dass ihr beide 
auf eurem Gebiet Experten für das 
Thema Energie und Energiewende 
seid. Also genau das, was viele aktuell  
beschäftigt. Dürfen wir uns euch als 
sehr glückliche Menschen vorstellen?
Irmi: Auf jeden Fall. Ich arbeite sehr 
gerne mit Menschen zusammen. Ich 
interessiere mich für ihre Geschichte. 
Es ist sehr spannend, wie unterschied-
lich Leben so aussehen kann.
Kai: Schon, ja. Es ist schön, dass ich 
andere bei diesem aktuellen Thema 
unterstützen und Ratschläge geben 
kann. Manchmal muss ich mir aber 
auch auf die Zunge beißen, wenn 
Halbwahrheiten verbreitet werden 
und man sich denkt: Nein, so ist es 
nicht. Im Grunde geht es einfach da-
rum, dass wir von fossilen Rohstoffen 
wie Öl und Gas wegkommen und er-
neuerbare Energien wie Wind, Solar 
und Wasserkraft nutzen. Mich begeis-
tert, dass man da wirklich etwas be-
wirken und verändern kann. 
Irmi: In meiner osteopathischen Pra-
xis werde ich natürlich nicht nach So-
lar- oder Windkraft gefragt, aber die 
Menschen stellen mir Fragen zu ihrer 
körperlichen oder psychischen Ener-
gie. Da bin ich dann  als Therapeutin 
gefordert. Was kann ich tun für meine 
Energie, dass es mir besser geht?

Ihr beide ermutigt also Menschen zu 
Veränderungen. Aber Veränderungen 
sind doch anstrengend! Niemand mag 
Veränderungen, die einen selbst be-
treffen!

Kai: Ja, und ich kann verstehen, dass 
das Thema manchmal nervt, weil man 
es ständig und überall hört. Aber das 
Gute ist: Die Technologien, die wir für 
den Wandel benötigen, sind bereits 
da. Es ist nur noch eine Frage der Um-
setzung. Ich bin sicher, gemeinsam 
finden wir den richtigen Weg. Das 
macht mir tatsächlich Hoffnung. Für 
mich hat das damit zu tun, die Schöp-
fung zu bewahren. Es ist nicht zu spät.
Irmi: Ich denke, es ist sehr wichtig, 
dass wir dranbleiben. Das Thema mei-
ner Energie betrifft ja nicht nur mich, 
sondern mein ganzes Umfeld. Wenn 
ich körperliche Schmerzen habe oder 
ein Trauma anderer Art und nicht 
mehr kann, wie ich will, mich aus-
gebrannt fühle und überfordert bin. 
Deshalb ist es so wichtig, dass wir auf 
uns acht geben und gucken: Reicht 
mir meine Energie, oder gebe ich zu 
viel her?

Das Thema Energie und Energiewende 
scheint mehr Dimensionen zu haben, 
als es zunächst aussieht, und viele Be-
reiche unseres Lebens zu berühren. 
Irmi: Ja, Energie ist ein weiter Begriff.

Dann nutzen wir die Chance, wenn wir 
schon mal zwei Experten zum Thema 
hier haben: Wie schaffe ich es persön-
lich, im Alltag gut mit meiner Energie 
umzugehen?
Kai: Im Hausbau reden wir von Ener-
gieeffizienz. Wir schauen, dass wir 
Energie nicht sinnlos vergeuden. Ich 
glaube, das ist im eigenen Leben oft 

auch so. Ich muss mir bewusst sein, 
dass ich  nicht unbegrenzt Energie 
habe. Sonst bin ich irgendwann so 
kraftlos, dass es niemandem hilft. Es 
ist wichtig, die eigene Energie gezielt 
einzusetzen.
Irmi: Ja, ich finde, das kann man gut 
vom Hausbau auf sich übertragen. Ich 
muss mich gut kennen, muss wissen, 
was mir gut tut. Das wissen im Alltag 
erstaunlich wenige Menschen. Bei 
Müttern mit Kindern erlebe ich zum 
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ENERGIEWENDE   THEMA

Ich habe gute Erfahrungen 
damit gemacht, raus zu  
gehen, Zeit in der Natur zu 
verbringen. Das erdet uns. 
Und das ist für viele Menschen 
eine gute Möglichkeit, aufzu-
tanken, zur Ruhe zu kommen, 
Antworten zu finden.

Beispiel oft, dass sie gar kein Gefühl 
mehr für sich selbst haben, weil sie so 
stark im Außen sind. 

Wie finde ich heraus, was mir Energie 
gibt und was mir Energie raubt?
Irmi: Ein Stück weit ist das individuell. 
Ich habe gute Erfahrungen damit ge-
macht, raus zu gehen, Zeit in der Na-
tur zu verbringen. Das erdet uns. Und 
das ist für viele Menschen eine gute 
Möglichkeit, aufzutanken, zur Ruhe 

zu kommen, Antworten zu finden. Zu-
dem ist gemeinsame Zeit mit Familie 
oder Freunden gut.  
Kai: Das kann ich nur unterschreiben. 
Anfangen kann man zum Beispiel da-
mit, im Alltag einmal bewusst darauf 
zu achten, was mir Kraft gibt. Und was 
nicht. Einfach mal ausprobieren, man 
merkt das eigentlich schnell. 
Irmi: Genau, einfach mal ausprobie-
ren. Wenn ich abends daheim bin und 
mir sage: »Boah, war das ein schöner 

Tag!«, dann weiß ich, das sollte ich 
öfter machen. Wer möchte, kann sich 
das ruhig auch aufschreiben.

Hat das Thema Energie auch mit Gott 
und eurem Glauben zu tun? 
Kai: Für mich auf jeden Fall, weil der 
Glaube für mich eine Energiequelle 
ist. Gerade in schwierigeren Zeiten. 
Zum Beispiel als mein Opa gestorben 
ist, der für mich eine wichtige Bezugs-
person war. In dieser Situation zu 
wissen, dass er jetzt an einem noch 
besseren Ort ist und dass ich ihn wie-
dersehen werde, hat mir wirklich ge-
holfen, weiterzumachen. 
Irmi: Heute gibt mir mein Glaube 
Energie. Allerdings war das bei mir 
nicht immer so. Ich bin in einem 
christlichen Umfeld aufgewachsen, in 
dem es viele Do‘s und Don‘ts gab. Mit 
einer klaren Vorstellung, wie Glau-
be zu funktionieren hat. Irgendwann 
habe ich gemerkt, dass ich meine Mit-
menschen nur noch durch die Brille 
sehe, ob sie erlöst oder nicht erlöst 
sind. Das erzeugte Stress. Im Hinter-
grund habe ich immer Jesus mit dem 
erhobenen Zeigefinger gesehen. Das 
hat mich fertig gemacht. Bis ich gesagt 
habe: »Das geht nicht mehr. Gott, ich 
mache jetzt erst einmal Schluss mit dir 
und dem ganzen christlichen Mist.« 
Das war das Beste, was ich machen 
konnte.
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Für mich kommt es darauf 
an, ob ich tatsächlich in 
Beziehung zu Gott lebe, 
ob ich ihn hinein nehme in 
mein Leben. Zum Beispiel, 
indem ich im Gebet in  
die Stille gehe, in seine 
Präsenz. 

THEMA   ENERGIEWENDE

Das Beste?
Irmi: Das kann vielleicht nicht jeder verstehen, aber für 
mich war es das. Ich war plötzlich frei, konnte meinen Ge-
danken freien Lauf lassen, ohne bei allem gleich zu fragen, 
ist das jetzt richtig oder falsch. Ich habe aufgehört, Men-
schen zu bewerten nach gläubig oder nicht gläubig. Ich 
habe aufgehört, ihr Leben zu bewerten, ist es jetzt gut oder 
schlecht? 

Moment, plädierst du gerade dafür, lieber nicht zu glau-
ben, um voller Energie zu bleiben? 
Irmi: So meine ich das nicht. Aber für manche kann es sehr 
gut sein, einmal aus der Blase herauszutreten und das Gan-
ze von außen zu betrachten, die Angst davor zu verlieren 
und auch mal kritisch auf sich und das Leben zu schauen. 
Ich habe irgendwann wieder zum Glauben zurückgefun-
den, aber eben zu einem ganz anderen Glauben. Das war 
ein langsamer Prozess. Mein Bild von Gott hat sich dabei 
verändert. Ich habe Menschen unterschiedlicher Glau-
bensrichtungen kennengelernt, die mir das Bild eines Got-
tes gezeichnet haben, der sanft, liebevoll und gnädig ist. 

Und die das gelebt und nicht nur gepredigt haben. Das hat 
mir gefallen und Kraft  gegeben. Das war sozusagen mei-
ne Energiewende. Ich glaube heute auch, dass es das ist, 
was Jesus uns tatsächlich in der Bibel sagt. Diesen Richtig-
Falsch-Filter, der mir von Klein an beigebracht worden war, 
habe ich abgelegt. 

Wenn das nicht automatisch so ist: Wie gelingt aus eurer 
Sicht Glaube, der mir Kraft gibt?
Irmi: Wie gesagt, ich habe an meinem Gottesbild gearbeitet, 
das hat alles verändert. Gott ganz zu erfassen – ich glaube, 
dazu sind wir nicht fähig. Aber durch Jesus haben wir eine 
Idee davon, wie er ist. Ich glaube, dass Gott möchte, dass 
wir uns entwickeln. Als  Mensch und als Christ. Und wenn 
wir uns dafür die Freiheit geben, kann Glaube gelingen und 
lebendig werden. Dabei dürfen wir auch Fehler machen.
Kai: Ich denke, es ist wichtig für jeden von uns, authen-
tisch zu glauben und zu leben. Nicht starr nach irgendwas, 
was einem vorgegeben wird. Irmi hat das toll beschrie-
ben. Glaube ist kein starres Konstrukt, sondern immer ein  
Wandel. Er durchläuft Phasen, ständig entdecke ich neue 
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wirklich stark. Wenn dir die Leitplanken schon vorgege-
ben werden, wie Glaube aussehen muss. Dann finde ich, 
ist eine Energiewende notwendig. Weil, auch das ist nicht 
nachhaltig. Vielleicht dauert es nur etwas länger, bis man 
das checkt. 
Irmi: Es gibt ja viele Menschen, die sich mit ihrem Glau-
ben in klaren Strukturen sehr wohl fühlen. Ich halte das 
für nicht schlimm, das kann auch wertvoller Glaube sein. 
Doch wenn du das Gefühl hast, nicht alle Fragen stellen zu 
können, die du gerne stellen würdest. Nicht zweifeln zu 
dürfen. Oder wenn du ein schlechtes Gewissen hast, weil 
du den Ansprüchen nicht gerecht wirst: Dann ist es defini-
tiv Zeit für eine Energiewende. 

Das Interview führte Gregor le Claire.

ENERGIEWENDE   THEMA

Facetten von Gott. Und lerne. Was still steht, schläft ein – 
und das wäre natürlich nicht schön.

Wenn Wandel für euch zum Wesen des Glaubens gehört: 
Kann ich dabei nicht leicht die Orientierung verlieren oder 
in die Beliebigkeit abdriften? 
Irmi: Es gibt, glaube ich, kein Vorwärts oder Rückwärts im 
Glauben. Es gibt nur ein mit-Gott-leben in allen Facetten. 
Und sich dabei entwickeln. Für mich kommt es darauf an, 
ob ich tatsächlich in Beziehung zu Gott lebe, ob ich ihn  
hinein nehme in mein Leben. Zum Beispiel, indem ich im 
Gebet in die Stille gehe, in seine Präsenz. Das ist mein Ziel, 
dass ich Gott immer mehr Raum gebe, mich von seiner  
Liebe füllen lasse. Und dies dann selbst nach außen reflek-
tiere.
Kai: Ins Gespräch zu kommen mit Gott, finde ich, ist so ein 
essentieller Teil im Glauben. Ich mache das oft bei einem 
Waldspaziergang. Da kann ich mich mit Gott auch mal 
streiten, das gehört dazu. Was mir außerdem richtig hilft, 
ist, in den Lobpreis zu kommen.

Was motiviert euch, dranzubleiben, wenn der sich entwi-
ckelnde, verändernde Glaube mal durch eine frustrieren-
de Phase geht? 
Kai: Mir helfen Vorbilder im Glauben. So wie vielleicht der 
Jungschar-Leiter. Menschen, die mich in meinem Glauben 
ein Stück begleiten oder begleitet haben. Die kann ich auch 
einfach mal fragen: Ey, Mensch, wie machst du das?
Irmi: Frustrierende Phasen sind auch Knotenpunkte im 
Leben. Es ist wichtig, dass wir die haben. Danach sind 
wir Gott wieder ein Stückchen näher. Das motiviert mich. 
Wenn ich Hilfe von außen brauche, suche ich bewusst das 
Gespräch mit Menschen, die mich inspirieren.

Gibt es typische Hinweise, dass meinem Glauben eine 
Energiewende vielleicht gut tun würde?
Kai: Aus meiner Sicht ist das soweit, wenn das eigene Glau-
bensleben leuchtfeuerartig ist. Im großen Jugendkreis, in 
der Gottesdienst-Show, da leuchtet er stark und intensiv 
auf. Und dann gehe ich raus, ohne viel mitgenommen zu 
haben, mache weiter wie immer. Dann ist es auf jeden Fall 
Zeit für eine Wende. Das ist nicht nachhaltig. Ein anderes 
Warnsignal ist für mich, wenn der Glaube eigentlich eher 
von anderen vordiktiert wird. Ich fand das von Irmi eben 

WEIL DIE

BRAUCHT 
BEWEGER
WELT

INNEN

BACHELOR
Religions-, Gemeindepädagogik & Soziale Arbeit
Soziale Arbeit (berufsbegleitend)

 mit verkürzter Studiendauer für Erzieher*innen
und Heilerziehungspfleger*innen

MASTER
Transformationsstudien: Ö� entliche Theologie & 
Soziale Arbeit  (berufsbegleitend)

www.cvjm-hochschule.de/infotage

Irmi Väth
Physiotherapeutin & Osteopathin, 
Nürnberg. Ehrenamtlich im CVJM 
Bayern & Elia-Gemeinde Erlangen

Gregor le Claire
Journalist und Vorstandsmitglied 
im CVJM Nürnberg

Kai Karasch
Bauingenieur-Student,  
Ehrenamtlich im CVJM Bobengrün 
und CVJM Bayern

Glaube ist kein starres  
Konstrukt, sondern immer  
ein Wandel. Er durchläuft  
Phasen, ständig entdecke ich 
neue Facetten von Gott. 

Anzeige
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TOMAS SJÖDIN: 

WARUM RUHE UNSERE
RETTUNG IST

Ich bin auf dieses Buch  
gestoßen in einem  
krankheitsbedingten Jahr 
der Arbeits unfähigkeit.

Marika Kürten
Bundessekretärin für Bildung,  
Begleitung und Beratung im  
CVJM-Westbund

Ruhen bringt uns in  
Kontakt mit dem Herzschlag, 

öffnet uns Räume.

Um die Vorbereitung auf eine OP, die 
OP selbst und den Aufbau danach zu 
schaffen, musste ich mich aus allem 
anderen zurück ziehen in eine ge-
zwungene Ruhe-Zeit. Die Gedanken 
von Tomas Sjödin haben mich in die-
ser Zeit begleitet und inspiriert. Er 
setzt sich darin mit dem jüdischen 
Sabbat-Gedanken auseinander, reflek-
tiert an eigenen Grenz- und Lebens-
erfahrungen. Was war Gottes Idee mit 

dem Sabbat? Letztlich ist er eine Un-
terbrechung, alles einfach mal so sein 
zu lassen. Und er gehört an die erste 
Stelle, denn der Sabbat steht letztlich 
für Verbundenheit, aus der heraus 
alles andere sich sortiert und seinen 
Sinn erhält. Er dient nicht dem Zweck 
der Erholung für die Arbeit, er hat 
einen Eigenwert. Nach Tomas Sjödin 
geht es hier nicht um Balance, es geht 
um ein geschenktes Geheimnis. Mich 
bewegen Gedanken von ihm wie:
Es geschieht etwas, während man 
nichts tut. Beim Ruhen kommt man 
seiner Geschichte anders näher. Wenn 
wir uns um die Ruhe sorgen, über-
nehmen wir Verantwortung für unser 

Die Ruhe schafft in mir, gestaltet 
mich, legt mich frei. 
Da findet etwas Kreatives statt. In die-
sem Ruhe-Jahr habe ich aus dem Hö-
ren und Nachsinnen von Psalmworten 
15 Lieder geschrieben. Sie sind ein-
fach aus mir geflossen, ich habe sie 
gehört und notiert und sie haben die 
Verbundenheit gestärkt.
Ich möchte die Ruhe nicht mehr mis-
sen, möchte aus ihr leben und aktiv 
sein. Sie soll ihren Raum mal größer, 
mal kleiner regelmäßig haben: am 
Morgen als eine Zeit des Nachsinnens, 
des Hörens, des Aufschreibens. Wenn 
ich im Alltag merke, dass ich zu sehr 
ins »Rödeln« komme, merke ich, dass 
ich noch mal länger verweilen möch-
te, um meine Aktivität und Entschei-
dungen aus der Ruhe zu beginnen. Im 
Urlaub genieße ich es, diese morgend-
lichen Ruhezeiten noch viel mehr aus-
zudehnen. Und mindestens einmal im 
Jahr nehme ich mir eine tägliche Kom-
passzeit, um in der Ruhe nachzuspü-
ren, ob ich mich letztlich auf der Spur 
bewege, die ich als stimmig entdeckt 
habe.
Ich bin so dankbar über das Geschenk 
der Ruhe und den Segen Gottes darin. 
Wie ich das erklären kann? Ich kann 
letztlich nur Tomas Sjödin zitieren:

»Erst wenn wir ruhen, 
verstehen wir, 

warum wir ruhen sollen.«

Leben. Ruhen gehört letztlich und zu-
tiefst zum lebendigen Menschsein. 
Ruhen bringt uns in Kontakt mit dem 
Herzschlag, öffnet uns Räume. Ruhen 
beinhaltet Loslassen, bedeutet, sich 
umgestalten zu lassen (eine re-crea-
tion), weil man an sich handeln lässt, 
statt immer selbst handelnd zu sein, 
sie schafft Abwechslung und ist vor 
allem keine Belohnung, die man sich 
verdienen muss. Im Ruhen dürfen wir 
teilhaben, bei Gott sein, zusammen 
mit ihm sein. Es geht um Verbunden-
heit.
Was ich selbst in, aber viel mehr nach 
diesem Ruhejahr für mich entdeckt 
habe, war:

Im Ruhen wurde ich aufgeräumt. 
Ich war irgendwann sortiert und klar, 
ohne sagen zu können, wie das ge-
schehen ist. Es entzieht sich der me-
thodischen Analyse, die wir so gerne 
aus den Dingen ziehen, um es hand-
habbar zu machen. Die Erfahrung der 
Ruhe war kein Ort des Machens. Ich 
ruhte und es geschah etwas.

Im Ruhen habe ich einen tiefen  
Eindruck davon bekommen, wer  
ich bin…
…ohne dass ich dafür etwas tun muss. 
Und es war wunderbar zu entdecken: 
allein im Sein bin ich viel und reich. 
Aus dem heraus kann und will ich 
auch vieles tun, aber die Reihenfolge 
ist entscheidend, weil sie mir Freiheit 
und Freude schenkt: ich muss nichts 
tun für meine Existenzberechtigung. 
Ich bin und daraus bringe ich ein. Und 
ich rede mit Gott auch, weil er ist, wie 
er ist und nicht nur, damit er etwas tut.

THEMA   ENERGIEWENDE
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Tabea Wardin, CVJM Heckinghausen 
Ich bin ein Mensch, der oft auf sprichwörtlich vielen Hochzeiten tanzt, 
unter anderem in zwei CVJMs. Immer wieder gibt es Momente, in denen 
knubbelt sich dann auf einmal alles. Auf einmal merke ich dann, dass ich 
nach und nach müder und erschöpfter werde. Das sind Zeiten, in denen 
ich oft bete und um Kraft und Stärke bitte. Und meine Gebete werden er-
hört: Ich merke, dass ich zwar müde, aber nicht zu müde bin, dass ich zwar 
vielleicht danach etwas angeschlagen, aber in der Zeit fit bin, dass ich zwar 
erschöpft, aber nicht zu erschöpft zum Weitermachen bin. Oft hilft es mir 
dann, in kurzen Pausen Worship Musik zu hören, bei Gott anzukommen 
und bei ihm so aufzutanken.

Tim-David Frey, CVJM-Westbund 
Auf die Frage: Was erfüllt dich mit dem Geist Gottes, ist das für mich 
ganz klar die Natur. Es gibt für mich keinen anderen Ort, wo für 
mich Gott so gegenwärtig ist. Immer wieder sehe ich von Bergen hi-
nab und bin begeistert. Begeistert von diesem Schöpfer. Wenn wir 
über die Natur sprechen, ist das für mich der Ort, von dem nicht 
nur im eigentlichem Sinne gute Energie herkommt, sondern auch 
für mich ganz persönlich. In dem Jahr, in dem ich in Norwegen 
gelebt habe, habe ich das sehr stark für mich entdeckt. In die Na-
tur gehen, Gespräche führen, zuhören, hingucken. Einfach mal die 
Schöpfung wirken lassen. Das erfüllt mich von außen, bis in mein 
tiefstes Inneres und gibt mir Kraft und Freude. 

Linda Götz, 
CVJM Michelbach 
In Situationen, in denen ich vom 
Leben einfach komplett überfordert 
und am Ende meiner Kräfte bin,  
erlebe ich oft, dass ich neue Kraft 
bekomme, wenn ich den Stress und 
die Erschöpfung ehrlich im Gebet 
vor Gott bringe. Im Gebet fällt mir 
oft erst wieder auf, worauf ich mei-
nen Fokus im Leben habe. Gott hilft 
mir dann, eine neue Perspektive zu  
gewinnen, in der ich nicht mehr 
kraftlos und alleine vor diesem Rie-
sen Goliath stehe, sondern weiß, 
dass Gott hinter mir steht und mir 
die Kraft gibt, die ich allein nicht 
habe. Er gibt mir aber nicht nur 
Kraft, sondern auch Hoffnung, 
Durchblick und einen Grund, mor-
gens aufzustehen und zu erleben, 
was er für mich vorbereitet hat.

Lisa Roth, CVJM Dhünn 
Für mich ist das Lesen in der 
Bibel eine richtig wichtige Kraft-
quelle in meinem Glaubensleben. Dar-
in stehen so viele Geschichten und so viel 
Weisheit, dass sich zu jeder Lebenslage 
etwas Passendes findet. Besonders wert-
voll sind mir da Momente, wo ich neue  
Zusammenhänge verstehe und kleine oder 
größere Erkenntnisse haben darf. Dabei 
wird klar: Unser Gott erzählt mit den Men-
schen auf dieser Erde eine wundersame 
Geschichte. Er verspricht, dass er ein gu-
tes Ende schreibt, das bis in alle Ewigkeit  
gültig bleibt. Und dass dieser Gott vertrau-
enswürdig ist – daran werde ich beim Lesen 
der Bibel erinnert. Auch die Neugier, wie 
meine Rolle in dieser Geschichte aussieht, 
ermutigt mich im Glauben.

Wo erlebst du konkret, dass der 
Geist Gottes dir Kraft fürs  
Leben gibt? Vier junge Erwachsene  
berichten.

ENERGIEWENDE   THEMA
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»Gottes Segen« wünschen sich viele 
zum Geburtstag und schauen damit 
auf das Gute im vergangenen Jahr zu-
rück und erbeten auch für das neue 
Jahr den Segen Gottes. So ist es auch 
bei uns. Zum Geburtstag des Pro-
gramms »Freiwilliges Soziales Jahr« 
(kurz: FSJ) können wir von vielen Se-
gensmomenten, die in den letzten 60 
Jahren deutschlandweit und seit 20 
Jahren im CVJM Deutschland gesche-
hen sind, berichten.
Von Freiwilligen, die ermutigt wur-
den, sich hauptamtlich für den Dienst 
in Kirche und Gemeinde ausbilden zu 

Mit uns erinnern sich viele 
Träger in diesem Jahr 
zurück und feiern 60 Jahre 
freiwilliges Engagement. 
Das Freiwillige Soziale Jahr 
wird 60 und hat schon vie-
le Segensspuren im CVJM 
hinterlassen. Wir blicken 
auf einige davon.

Herzlichen Glückwunsch zum 
60. Geburtstag, liebes FSJ!

der unterschiedlichen Träger, Verant-
wortliche aus Kirche und Gesellschaft 
sowie Politikerinnen und Politiker in 
der Gethsemane-Kirche Berlin-Neu-
kölln zusammen, um den Jubiläums-
jahrgang zu begrüßen.
Seit 1954 haben zunächst im Diakoni-
schen Jahr, ab 1964 dann im Rahmen 
des Freiwilligen Sozialen Jahres in-
nerhalb der Trägergruppe nunmehr 
300.000 Freiwillige im FSJ mitgewirkt 
und konnten wertvolle Erfahrungen 
sammeln. Damals wie heute ist es Ziel 
des freiwilligen Jahres, gesellschaft-
liche Begegnungen zu schaffen, Mo-
tivation und Plattform für soziales 
Engagement zu fördern und jungen 
Menschen die Möglichkeit zu geben, 
sich beruflich auszuprobieren und zu 
orientieren. Pädagogisch begleitet set-
zen sich Teilnehmende in Seminarwo-
chen mit aktuellen und gesellschaft-
lich relevanten Themen auseinander, 
reflektieren gemeinsam gesammelte 
Erfahrungen ihres Einsatzes, erhalten 
Impulse für die Persönlichkeitsent-
wicklung und können ihre Potenziale 
entdecken. Sie lernen neue Menschen 
kennen, wachsen als Seminargruppe 
zusammen und erleben, wie sich die 
eigene Komfortzone weitet.
Wir fragten die Freiwilligen in einer 
Mentimeter-Umfrage, was sie am FSJ 
feiern. Es fielen Begriffe wie »Gemein-
schaft«, »Orientierung«, »Wachstum«, 

lassen. Von denen, die ihr Potenzial 
entdeckt haben und sich auch über 
das Freiwilligenjahr hinaus in ihrer 
Einsatzstelle eingesetzt haben und 
Jahr für Jahr wieder zurückkommen, 
um zu unterstützen. Von denen, die 
sich ausprobiert haben und sich nun 
in Politik und Gesellschaft für die Be-
lange junger Menschen einsetzen. Von 
denen, die nun selbst als Praktikantin 
oder Praktikant, Honorarkraft oder 
Referentin oder Referent im Feld der 
Freiwilligendienste arbeiten.

300.000 Mal Zusammenhalt:  
das Jubiläum der Evangelischen  
Freiwilligendienste
Auch die Trägergruppe der Evangeli-
schen Freiwilligendienste, in der 66 
Organisationen aus dem kirchlichen, 
diakonischen, gemeindlichen und 
jugendverbandlichen Kontext zusam-
mengeschlossen sind, nahm das Jubi-
läum im FSJ-Jahrgang 2023/24 zum An-
lass, um am 14. September mit einem 
Auftaktgottesdienst in Berlin in ein 
neues FSJ-Jahr zu starten. Unter dem 
Motto »300.000 Mal Zusammenhalt« 
kamen ehemalige und aktuelle Frei-
willige, Anleitende und Mitarbeitende 
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»Entwicklung« und »Begegnung«. Ein 
weiterer Grund, ein Soziales Jahr ge-
rade bei einem christlichen Träger 
wie dem CVJM zu absolvieren, wurde 
deutlich, wenn als Motivation für den 
Dienst die »Verbindung mit Gott« und 
das »Erleben einer Glaubensgemein-
schaft« aufgeführt wurden.

Freiwilliges Soziales Jahr im  
CVJM Deutschland 
Der CVJM Deutschland bietet nun seit 
20 Jahren nationale und internationa-
le Freiwilligendienste in unterschied-
lichen Programmen an. Neu aufge-
baut, wuchs der Arbeitsbereich in 
den letzten Jahren stetig an und ist zu 
einem festen Arbeitsbereich des CVJM 
in Kooperation mit vielen Einsatzstel-
len und CVJM-Mitgliedsverbänden ge-
worden. Dabei wurden im FSJ bisher 
rund 1.500 Freiwillige begleitet.
Auch inhaltlich konnten in den letz-
ten Jahrzehnten einige Meilensteine 
erreicht werden: So haben wir seit 
Beginn der Freiwilligendienste eine 
konstante Zahl von rund 100 Freiwilli-
gen jährlich in der deutschlandweiten 
Arbeit, konnten verschiedene Quali-
tätsstandards umsetzen und weiter-
entwickeln, ein Bildungskonzept auf 
den Weg bringen und seit 2022 auch 
internationale Freiwillige im Rahmen 
des Incoming-Programms in Deutsch-
land begleiten.

Auch das Seminarkonzept wurde um 
einige Wahlpflichtseminare erwei-
tert, die neue Möglichkeiten bieten, 
sich sportlich, erlebnispädagogisch, 
politisch, geschichtlich und sozial mit 
eigenen Interessen auseinanderzuset-
zen.

Auf die nächsten Jahre!
»Gottes Segen«, dieser Wunsch steht 
auch über den kommenden Jahren 
der Freiwilligendienstarbeit. Wir 
wünschen uns, dass junge Menschen 
weiterhin die Möglichkeit haben, 
sich im CVJM für ein Jahr freiwillig 
zu engagieren und dafür die nötigen 
Ressourcen zur Verfügung stehen. 
Wir möchten uns weiter einsetzen, 
damit Freiwilligendienst nicht nur ein 

Katharina Bastam
Referentin Freiwilligendienste in  
Deutschland im CVJM Deutschland

»Überbrückungsjahr« ist, sondern ein 
Jahr für persönliches Wachstum in gu-
ter Begleitung mit unterschiedlichen 
Einsatzmöglichkeiten bleibt und sich 
weiterentwickelt.

Dafür fragen wir immer wieder nach 
zeitgemäßen Formen und Inhalten, 
den Bedürfnissen und Gegebenheiten, 
um jungen Menschen die Chance zu 
geben, sich gesellschaftlich deutsch-
landweit und international im CVJM 
einzubringen. Und Gott ist mittendrin.

Gemeinsam wachsen, zum Beispiel bei FSJ-Seminaren

ENERGIEWENDE   THEMA
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Perspektiven  
gewinnen –  
Zukünfte  
gestalten

Delegiertenversammlung 2023
22.–24. September
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Die Impulse des Generalsekretärs zu 
diesem Thema von der Delegierten- 
versammlung gibt es hier: www.cvjm-
westbund.de/resources/ecics_2733.pdf 

C VJM WESTBUND   LEITUNG

Matthias Büchle 
Generalsekretär

PERSPEKTIVEN GEWINNEN – 
ZUKÜNFTE GESTALTEN
Wie sieht unser gemeinsames Bild vom CVJM in der Zukunft aus?

Zukunftsbilder
Was wünschst du dir für deinen CVJM? 
Wie soll der CVJM in Zukunft aussehen? 
Es geht nicht um die Frage, wohin sich 
der CVJM entwickeln wird. Es geht nicht 
um die Frage, ob das eine möglich und 
das andere unmöglich ist. Es geht nicht 
um die Frage, was machbar, finanzier-
bar, leistbar ist oder nicht. Es geht um 
das Bild. Was ist dein Bild vom CVJM? 

Was ist unser gemeinsames Bild vom 
CVJM in der Zukunft? Dieses Bild müs-
sen wir entwickeln, malen, kreieren, 
gestalten. Denn dieses Bild wird unsere 
heutigen Entscheidungen bestimmen.
Zukunftsbilder haben eine große Kraft. 
Ein positives Zukunftsbild setzt Ener-
gien frei und ist nachhaltig. Welche Ge-
schichte über den CVJM in der Zukunft 
möchtest du erzählen und mit anderen 
teilen? Lasst uns positive Geschichten 
erzählen. Lasst uns Bilder teilen. Lasst 
uns Geschichten malen, die uns zur 
Zugkraft werden. Lasst uns Geschichten 
unseres Glaubens und Bilder der Hoff-
nung teilen, die uns für die Zukunft stär-
ken und ermutigen.

Perspektivprozess gestartet
Deshalb haben wir bei der Delegierten-
versammlung den Perspektivprozess 
gestartet. Einen Prozess, an dem viele 
beteiligt sind und mitgestalten können. 
Denn wir wollen die Veränderung, die 
wir auf allen Ebenen erleben, nicht ein-
fach erleiden. Wir wollen gestalten. Ein 
wichtiger Fokus liegt dabei auf der Bun-

desmitarbeitendentagung (BMT), die im 
November 2024 auf Borkum stattfinden 
wird. Sie wird vermutlich ganz anders 
sein, als wir sie kennen. Wir stellen uns 
die BMT als großes Experimentierfeld 
vor, als ein CVJM-Labor, in dem an allen 
Stellen geforscht, Versuche entwickelt 
und Schlüsse daraus gezogen werden. 
Als große Kreativwerkstatt, in der ge-
malt, gebastelt, gewerkelt wird und ver-
rückte Ideen gesponnen werden. Als 
eine Inspirationsquelle, in der die Ge-
schichten unserer CVJM-Zukünfte spru-
deln und uns erfrischen. Eine BMT, bei 
der die Faszination von CVJM und das 
Wirken des Heiligen Geistes solch eine 
Zugkraft entwickeln, dass alle von einer 
großen Leidenschaft angesteckt werden 
und gar nicht abwarten können, CVJM 
neu und weiterzuentwickeln. Macht ihr 
mit? Seid ihr bei dieser BMT im nächs-
ten Jahr dabei?

Wir stellen uns die BMT als  
großes Experimentierfeld vor, 
als ein CVJM-Labor, in dem an 

allen Stellen geforscht, Ver-
suche entwickelt und Schlüsse 

daraus gezogen werden.
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GESCHÄFTSSTELLE    C VJM WESTBUND

PERSPEKTIVEN GEWINNEN – 
ZUKÜNFTE GESTALTEN

Michael van den Borre
Geschäftsführer

ABWENDEN 
ZUWENDEN
ANWENDEN

Ein neuer Drei(eck)klang im CVJM? Oder schlicht 
das Programm für die Geschäftsführung  
im CVJM-Westbund für das kommende Jahr?

Das Jahr 2024 stellt den CVJM-Westbund vor erhebliche  
finanzielle Herausforderungen. Die Inflation führt zu 
deutlichen Mehrkosten bei den Sachausgaben und ist der 
Hintergrund für eine überdurchschnittlich hohe Tarif- 
steigerung bei den Lohnkosten. Rund 250.000 Euro mehr 
Personalkosten und neue Strom- und Gaspreise, die zwei 
bis dreimal höher liegen als in den vergangenen Jahren, 
sind nur zwei Beispiele. Dass die Schere zwischen deut-
lich steigenden Kosten und sinkenden Zuwendungen noch 
weiter auseinandergeht – das gilt es abzuwenden.

Neue Fördermittelgebende erreichen, frühere Spenderinnen 
und Spender zurückgewinnen, mit Projektmitteln Arbeits-
bereiche fördern und unsere guten (bezahlten) Dienst- 
leistungen noch mehr in das Bewusstsein unserer CVJM- 
Mitglieder zu bringen – dem müssen wir uns zuwenden.
Investitionen in Fördermittelmanagement, Öffentlichkeits-
arbeit und Marketing werden mittel- und langfristig die 
Einnahmesituation verbessern.

An dieser Stelle danke ich allen Spenderinnen und Spendern, 
die uns im laufenden Jahr mit Zuwendungen bedacht haben. 
Insbesondere aufgrund der Verdopplung der Jubiläumsspen-
den sind die Spenden bisher in diesem Jahr gestiegen. 

Noch bis zum 31.03.2024 wird deine Jubiläums-
spende verdoppelt. Einzelheiten findest du 
beim Spendenprojekt Winter auf dieser Seite. 
Mitmachen wirkt doppelt.

Unsere Mitarbeitenden in der Geschäftsstelle, der Bildungs-
stätte und die Bundessekretärinnen und Bundessekretäre 
sind von Gott vielfältig begabte Menschen. Wieviel mehr die 
vielen Ehrenamtlichen auf allen CVJM-Ebenen. Von Luther 
wird folgendes Zitat berichtet: »Man muss beten, als ob al-
les Arbeiten nichts nützt, und arbeiten, als ob alles Beten 
nichts nützt.«
Lasst uns das gemeinsam anwenden, damit gute Ideen, flei-
ßige Hände und Gottes Segen uns auch durch das kommen-
de Jahr tragen. 

Bleibt behütet und mit uns verbunden, herzliche Grüße

Spendenprojekt im Winter
Jubiläums-Spende – Endspurt für 
die Verdopplung deiner Spende 
für die Ehrenamtlichen im CVJM.

Deine Jubiläums-Spende wird bis 
zum 31.03.2024 verdoppelt.

Weitere Infos:
www.cvjm-westbund.de/ 
jubilaeumsspende

CVJM-Westbund e. V.
Spendenkonto:
DE80 3506 0190 1010 2570 57
KD-Bank eG Dortmund
Verwendungszweck:
Jubiläumsspende

Am 14.11.2023 wurde der notariel-
le Kaufvertrag für die Elsenburg  
beurkundet. Wir gratulieren dem 
Käufer und wünschen gutes Ge-
lingen für die Renovierung und 
die weitere Nutzung.

Gerhard Fouquet (Käufer), Mehmet Kaya 
(Makler), Michael van den Borre (GF), 
Martin Görlitzer (Vorstand), Sigrun Merte 
(Vorstand) (v.l.n.r.)
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JUBILÄUMS-DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2023
Mitgliederversammlung mit Input und Zeit zum Feiern

Personalnachrichten

Im vergangenen Quartal feierte 
Christine Gehner ein Dienstjubi-
läum. Sie arbeitet seit 40 Jahren als 
Mitarbeiterin im Küchenteam der 
Bildungsstätte. Wir danken ihr ganz 
herzlich für ihren treuen Einsatz und 
ihr Engagement im CVJM-Westbund.

Seit dem 18. September unterstützt 
Frank Mombächer das Team in  
der Materialstelle und im Shop als 
Teilzeitkraft. Herzlich willkommen 
im CVJM-Westbund!

Anzeigen

per Scan direkt 
zur Website!

FdW-Gemeinschaft

Dein Herz schlägt für 
den CVJM?

du hast im CVJM viel gutes erlebt und 
möchtest diese wichtige arbeit mit jungen 

menschen unterstützen? Herzlich  
willkommen in der FdW-Gemeinschaft.

▼ Werde Teil der großen FdW-Gemeinschaft im  
 CVJM-Westbund

▼ Nimm an den FdW-Treffen teil und erhalte aktuelle   
 Infos über Themen und Veranstaltungen 

Infos und Anmeldungen zur FdW-Gemeinschaft finden sich 
auf der Westbund-Website www.cvjm-westbund.de/fdw 
oder können im Büro des Generalsekretärs  
angefordert werden: CVJM-Westbund e. V. 
Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal

2023_10_29_Einviertel Seite_FdW_CT_03.indd   12023_10_29_Einviertel Seite_FdW_CT_03.indd   1 29.11.23   10:4729.11.23   10:47

Kolleg:in* im Bereich

Öffentlichkeitsarbeit 
ab 1. März 2024 
gesucht!
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Infos auf der 
Website

www.cvjm-westbund.de 
/pr-job

CVJM-Westbund e. V. | Bundeshöhe 6 | 42285 Wuppertal

2023_10_29_Anzeige_Stelle_ÖA_CT_01.indd   12023_10_29_Anzeige_Stelle_ÖA_CT_01.indd   1 29.11.23   15:3329.11.23   15:33

Beratungen und Party
Was ist eigentlich eine Jubiläums-
Delegiertenversammlung? Auf der 
einen Seite eine typische Mitglieder-
versammlung mit Impulsen, Infor-
mationen und Beschlüssen. Auf der 
anderen Seite eine große Jubiläums-
party mit besonderen Gästen, guter 
Musik und einer riesigen Geburts-
tagstorte. 
Beides haben die rund 120 Delegierten 
am letzten Septemberwochenende 
in Wuppertal erlebt. Neben Regula-
rien, Änderungen der Wahlordnung, 
den Rechenschaftsberichten und den  
Finanzbeschlüssen gab es drei prä-
gende Schwerpunkte: die Keynote des 
Generalsekretärs des YMCA Europe, 
der Start des Perspektivprozesses im 
CVJM-Westbund und die Wahlen zum 
Gesamtvorstand.

Perspektiven für die Zukunft
Die Delegiertenversammlung war ge-
prägt vom Blick nach vorne. Juan Si-
moes Iglesias ging in seiner Videobot-
schaft der Frage nach, wie der CVJM in 
Zukunft seine Relevanz behalten kann. 
Er machte deutlich, dass der CVJM 
starke Wurzeln hat und sich deshalb 
immer wieder den Herausforderungen 
der jeweiligen Zeit anpassen kann. 
Dabei nicht die Mitte zu verlieren sei 
wichtig, damit die junge Generation 
hoffnungsvoll und mit guten Werten 
den CVJM und die Gesellschaft der  
Zukunft gestalten kann.
Genau darum wird es in einem breit 
angelegten Perspektivprozess gehen, 
der bei der Delegiertenversammlung 
startete und den Andrea Rawanschad 
vorstellte. Sie wird diesen Prozess zu-
sammen mit Christian Rommert be-

C VJM WESTBUND   PERSÖNLICH
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PERSÖNLICH    C VJM WESTBUND

JUBILÄUMS-DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2023

gleiten. Allerdings hielt sie sich nicht 
lange mit theoretischen Beschreibun-
gen auf. Immer wieder forderte sie die 
Delegierten auf, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen und eigene Gedan-
ken zu entwickeln, die in den weiteren 
Prozess einfließen werden. 

Wahlen zum Gesamtvorstand
Bei der turnusgemäß stattfindenden 
Wahl wurden sechs Mitglieder wieder-
gewählt: Sepp Antel, Thomas Berg-
mann, Silas Garthe-Krause, Thomas 
Jung, Mario Steidl, Carsten Tappe. 
Acht Personen traten neu an und wur-
den gewählt: Rebecca Fortmann, Tan-

ja Grave, Caj Höfer, Jessica Jacobs, Lea 
Kleine-Knefelkamp, Ralf Konstanty, 
Benedikt Osterhammel, Nele van der 
Kemp. 
Rebecca Fortmann und Lea Kleine-
Knefelkamp kandidieren auch für 
den Vorstand des CVJM-Westbund. 
Ebenso Thomas Bergmann, der als 
Schatzmeister erneut kandidiert.  
Mit einem feierlichen Abendmahls-
gottesdienst endete die Delegier-
tenversammlung. Präses Dorothea 
Turck-Brudereck zog in ihrer Predigt 
Parallelen zwischen den Emmaus-Jün-
gern und dem Perspektivprozess des 
CVJM-Westbund: »Wir sind unterwegs. 

Mit einer segensvollen Geschichte im 
Rücken und der Zukunft vor Augen. 
Wie sie werden wird, liegt auch an 
uns. Und daran, ob wir unsere trägen 
Herzen bewegen und neu entzünden 
lassen, von dem, der schon immer be-
wegt hat, dessen Treue eine lange Ge-
schichte hat. Und eine ewige Zukunft. 
Dessen Strahlkraft durch die Zeiten 
leuchtet, der Perspektive gibt und Lust 
auf morgen – Jesus Christus.«

Carsten Tappe  
Team Öffentlichkeitsarbeit  

Matthias Büchle
Generalsekretär
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C VJM WESTBUND   ERLEBT

JUNG IST, WER DIE ZUKUNFT 
SPANNENDER FINDET 
ALS DIE VERGANGENHEIT
Westbund-Jubiläumstreffen am 8. Oktober 

Auf den Tag genau 175 Jahre nach seiner Gründung 
hat der CVJM-Westbund zu einem Freundestreffen auf 
die Wuppertaler Bundeshöhe eingeladen. Neben dem 
dankbaren Blick in die reiche Vergangenheit war es der 
Blick auf die Gegenwart und in die Zukunft, der den  
8. Oktober zu einem Festtag machte. 

Auf gutem Grund
»Kaum auszudenken, was wir vermissen würden, wäre 
nicht ein Leser des ‚Jünglingsboten‘ 1848 auf die Idee ge-
kommen, zu fragen: ‚Würde es nicht zweckmäßig sein, 
wenn alle Jünglingsvereine in einem gemeinsamen 
Verband zusammenträten?‘«, stellte Annette Kurschus 
zu Beginn des Gottesdienstes fest. Ohne diesen Aufruf 
wäre es nicht zur Gründung des »Rheinisch-Westphäli-
schen Jünglingsbundes« gekommen. Mit Blick auf die 
über 400 Festgäste meinte sie: »Da ist richtig was draus 
geworden!« Heute gehören dem CVJM-Westbund 535 
Ortsvereine mit mehr als 50.000 Mitgliedern an.

In ihrer Predigt erklärte Kurschus: »Das Bekenntnis zu 
dem einen Grund, der in Christus gelegt ist, verhindert 
keineswegs Konflikte.« Es sei wichtig, dass Menschen 
es aushielten, unterschiedlicher Meinung zu sein. Be-
kenntnistreue habe nichts mit Besserwisserei zu tun. 
Von Jesus lernen wir die Weitherzigkeit und Weisheit, 
die unsere Gesellschaft dringend braucht. Jungen Men-
schen diese Liebe weiterzugeben, ist Auftrag des CVJM. 
»Diese christliche Standfestigkeit wünsche ich Ihnen – 
nicht nur zum Geburtstag«, so Anette Kurschus. 

CVJM-Live
Wie vielfältig CVJM-Arbeit heute ist, konnte rund um 
die Bundeshöhe entdeckt werden: Ein Bläser-Konzert 
der Auswahlchöre »BuJuPo« und »BrassConnection«,  

eine Tanzvorführung der »PowerTeens« aus dem CVJM 
Oberwiehl, ein Vortrag zum Thema Nachhaltigkeit von 
Wuppertals Oberbürgermeister Uwe Schneidewind, 
Inspirationen zu »neuen Formen der Verkündigung« 
von Denis Werth, die Vorstellung der »Young Leaders« 
durch Lena Niekler, das Treffen der Freundinnen und 
Freunde vom CVJM-Camp Michelstadt, ein innovatives 
Bauwagen-Projekt aus dem CVJM Lengerich und eine 
Talkrunde boten vielerlei Einblicke. Darüber hinaus: 
überall fröhliche CVJMerinnen und CVJMer.

Wünsch dir was
Zu einem Jubiläum gehören gute Wünsche. Die Gäste 
hatten Gelegenheit, ihre Gedanken auf Puzzleteilen zu 
formulieren und Grußworte von Hansjörg Kopp (CVJM 
Deutschland), Maja Tölke und Max Holzer (Landes-
jugendring NRW), Laura Szabó (KIE Ungarn), Katha-
rina Pött (Kirchenkreis Wuppertal) und der ehemali-
gen Westbund-Generalsekretärin Hildegard vom Baur 
rundeten den Tag ab. Diese Grüße seien Stärkung und 
Motivation über diesen Tag hinaus, betonte Westbund-
Generalsekretär Matthias Büchle. Wichtig sei es, »die 
Wünsche zu Gebeten werden lassen, damit sie sich in 
Segen umwandeln und Gott uns die Weisheit schenkt, 
diesen Segen wahrzunehmen und andere daran teilha-
ben zu lassen.« – So wie es seit 175 Jahren Auftrag und 
Grund der CVJM-Arbeit ist.

Carsten Tappe
Team Öffentlichkeitsarbeit
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WANDERN MIT LAMAS
Es lohnt sich, verrückte Wege zu gehen: Unterwegs mit dem Kreisverband Biedenkopf

ERSTER SCHRITT:  Jede:r sucht sich 
sein Lama und baut als erstes Vertrau-
en auf, das heißt: Achte auf die Körper-
sprache des Lamas. Mein Lama wandte 
sich erstmal von mir ab und ich brauch-
te sehr viel Zeit, bis es sich von mir am 
Halfter führen ließ. 
ZWEITENS:  Das Halfter nicht zu lang 
lassen, aber auch nicht zu kurz. Und 
schon war ein erstes Bild für Leitung 
geboren. Was bedeuten »sich leiten las-
sen« und »andere leiten«? Wieviel Frei-
raum bleibt anderen, wenn die Leitung 
die Leine zu kurz fasst oder gar keine 
Leitung zu spüren ist? 

DRITTENS:  Mit welcher Geschwindig-
keit sind wir unterwegs? Wir lernten an 
diesem Tag: Wenn die Lamas Pause ma-
chen wollen, dann machen sie Pause, 
und zwar miteinander an einer Stelle, 
ob wir das wollten oder nicht! Achten 
wir in der CVJM-Weggemeinschaft ei-
gentlich auf Pausen im Jahr? Wie und 
wo machen wir sie? 

VIERTENS:  Behutsam mit dem anver-
trauten Lama umgehen und sich auch 
von ihm richtig verabschieden. Mein 
Lama legte am Ende unserer Tour sei-
nen Kopf über meine Schulter. 
   
Da spürte ich plötzlich: Am Anfang 
habe ich mich dem Lama anvertraut  
und nun am Ende vertraute sich das 
Lama mir an. 
Jede:r von uns aus dem Kreisvorstand 
machte an diesem Tag eine besondere 
Erfahrung mit den Lamas, aber auch 
mit dem Verantwortungsbereich Lei-
tung und sich leiten lassen. Wir haben 
am Anfang nicht gedacht, dass die Tiere 
solche inneren Impulse bei uns auslö-
sen würden. 
Am Ende war uns klar: Es lohnt sich, 
als Leitungsverantwortliche miteinan-
der mal ganz ungewöhnliche Wege zu 
gehen, um auch Ängste und Befürch-
tungen vor Neuem und Veränderungen 
abzubauen. Ein dickes Dankeschön an 
die Lamas im Abenteuerdorf.
Vielleicht probiert ihr es auch mal aus – 
einfach mal Lama gehen.
Für den Kreisverband Biedenkopf war 
es eine reiche, besondere Erfahrung, 
die sehr nachhaltig ist.

Markus Rapsch
Bundessekretär für Bildung, 
Begleitung und internationale 
Projekte

Als der Kreisverband Biedenkopf mich 
eingeladen hat, in diesem Jahr beson-
dere Wege mit ihm zu gehen, ahnte ich 
noch nicht, wie ausgefallen diese Wege 
sein werden. Bei einem ersten Treffen 
in Niederdieten machten wir uns nach 
thematischen Impulsen auf den Weg 
durch den Ort. An der Baustelle eines 
neuen Hauses blieben wir stehen und 
überlegten miteinander, was wir dort 
sehen und wahrnehmen konnten. Was 
braucht es, um ein Haus zu bauen? Wen 
braucht es? 
Diese Gedanken übertrugen wir dann 
auf die Renovierung und Erneuerung 
im Kreisverband. Auch schon das mit-
einander durch den Ort Gehen machte 
uns deutlich: Wir müssen aufeinander 
achten, wenn wir unterwegs sind. Wie 
schnell können wir unterwegs sein? 
Nach wem richten wir unsere Ge-
schwindigkeit aus? Im Ort machten wir 
dann in einem Dorfhaus Pause, um mit-
einander das Erlebte im gemeinsamen 
Abendmahl abzuschließen. Abendmahl 
als fester Ort der Weggemeinschaft, um 
als Versöhnte danach gemeinsam wei-
terzugehen – es war für uns alle eine 
wertvolle Erfahrung. 
An diese Erfahrung konnten wir ein 
paar Wochen später im »Abenteuerdorf 
Wittgenstein« anknüpfen. Auf dem Ta-
gesplan stand: Lamas kennen lernen, 
Kontakt aufnehmen und mit ihnen un-
terwegs sein auf einem Pfad, den die La-
mas kennen, wir aber noch nicht. Klaus 
Aderhold, ein erfahrener Lamaist, 
nahm uns mit in die Stallung der Lamas. 
Wir folgten genau seinen Anweisungen. 
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AUF ZUKUNFT UMSCHALTEN
Der CVJM Bielefeld macht Platz für die nächste Generation

»Energiewende: Umschalten auf Zu-
kunft«, so lautet ein Slogan der Bun-
desregierung und gibt damit eine 
starke Richtung vor. Wie froh bin ich, 
dass wir CVJMer durch die Pariser 
Basis auch eine klare Richtung ha-
ben: Jungen Christen einen Ort der 
Gemeinschaft geben und das Reich 
Gottes unter jungen Menschen aus-
breiten. Doch was ist, wenn die jungen 
Mitarbeitenden zum Studium weg-
ziehen, Jugendkreise nicht wachsen 
und wir Mitarbeitende immer älter 
werden?  Der Nachhaltigkeitsaspekt 
beinhaltet u. a., dass der Generation 
nach uns auch ausreichend Ressour-
cen zur Verfügung stehen. Für uns 
Ältere im CVJM Bielefeld war schon 
lange klar, dass das bedeutet, dass wir 
unser Haus erneuern müssen, damit 
die nachfolgende Generation auch 
einen guten »Heimathafen« hat. Und 

Erwachsenen und Familien in Biele-
feld dienen kann. Dankbar dürfen 
wir erleben, wie junge Geschwister 
Verantwortung übernehmen und ihre 
Kinder unser Haus mit Lärm und La-
chen füllen. Kinder und Familien aus 
unserer Bauwagenarbeit wagen nun 
auch schon mal den Schritt in unser 
Haus. Der Mitarbeitendenabend hat 
einen neuen Namen. Er heißt jetzt 
FREIRAUM und soll ein Ort sein, wo 
wir gemeinsam diesen Prozess gestal-
ten. Ja, wir Alten sind auch noch da, 
aber die äußere Veränderung unseres 
Hauses macht es einfacher, auf Zu-
kunft umzuschalten.

Mechthild Oberschelp
1. Vorsitzende CVJM Bielefeld e. V.

INFOS    C VJM VOR ORT

nachdem klar war, dass wir an dem 
Standort bleiben wollten, gab es kein 
Zurück mehr. Mit schlotternden Kni-
en unterschrieben wir den Kredit und 
legten los. Investieren in die Zukunft 
heißt in unserem Fall eine Kernsanie-
rung, die unser Haus im neuen Glanz 
erstrahlen lässt und bereit ist für neu-
es Leben in diesen Wänden. Der Um-
bau ist an die Substanz gegangen, aber 
jeder Hammerschlag, jedes Meeting 
hat sich gelohnt. Gott hat unsere klei-
ne Energie/Bereitschaft genommen 
und hat uns durchgetragen – über-
reich beschenkt mit finanziellen Mit-
teln und unzähligen Arbeitseinsätzen. 
Viele Erinnerungen an unseren Ju-
gendbibelkreis sind mit dem Umbau 
verschwunden und machen Raum für 
neue Erinnerungen. Spannend ist jetzt 
der Prozess, wie dieses neugestaltete 
Haus nun den Jugendlichen, jungen 
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WORTTRANSPORT 2023
Unterwegs im Kreisverband Lüdenscheid

Ich fand Worttransport sehr lehrreich, 
herausfordernd und unglaublich ge-
segnet. Laura (Evangelistin) 

Worttransport hat mir wahnsinnig gut 
getan. Zu sehen, wie sehr Menschen 
die biblischen Geschichten auf sich be-
ziehen können und sie auf ihr Leben an-
wenden, gibt mir Zuversicht, dass Got-
tes wunderbares Reich immer größer, 
schöner und bunter werden wird!
Alanna (Evangelistin) 

Worttransport war für die Konfis, die 
Mitarbeitenden und auch besonders für 
mich persönlich sehr wertvoll.
Edin (Worttransport-Veranstalter) 

Danke, dass ich dabei sein durfte. Es ist 
toll, junge Leute so zu unterstützen!
Anke (Coach)

So begeistert hört sich das an, wenn 
Worttransport geschafft ist. Vom 31. 
Oktober bis 4. November fand diese 
Veranstaltung im Kreisverband Lü-
denscheid statt. Das Besondere bei 
diesem Worttransportdurchgang war, 
dass fünf der sechs Evangelistinnen 
und Evangelisten Ehrenamtliche wa-
ren. Sie predigten jeweils zu zweit in 
den drei Orten Meinerzhagen, Halver 
und Lüdenscheid. Für diese Aufgabe 
ließen sich die sechs im Vorfeld inten-
siv schulen und bereiteten jeweils zwei 
Predigten vor. Vor Ort wurden sie von 
Coaches unterstützt und begleitet. Die 
Anspannung vor den Predigten war 
greifbar und es war genial zu erleben, 
wie kreativ, fröhlich und bestimmt sie 
von Jesus erzählten. Einige Veranstal-
tungsbesucher sind durch diese Aktion 
jetzt mit Jesus unterwegs.

IM FOKUS   JUNGE MENSCHEN

Denis Werth
Bundessekretär für Jugend- 
evangelisation und Sport

Anzeigen

EvangElischE MissionsschulE 
untErwEissach

„Ich wurde 
 ausgebildet zu 
eigenem Nach - 
 denken und 
Schlüsse ziehen, 
habe keine vor - 
gestanzten Ant- 
worten gelernt. 
Das hilft mir 
extrem.“ 
Daniel, Schüler-
kontaktarbeit

 4-jährige Fachschule, kirchlich und 
staatlich aner kannte ausbildung:  
 Jugend referent/-in    Gemeinde-

pädagoge/-in,    Prediger/-in 
    Religionslehrer/-in   u. a. 

 theologische und pädagogische 
Berufskompetenz: Verzahnung von 
Theorie &  Praxis inklusive Mentoring 

 wohn-, lern- & lebensgemeinschaft
 Bafög (rückzahlungsfrei)
 1-jähriger Kurs für Ehrenamtliche

71554 Weissach i.T.  ·  0 71 91 / 35 34 - 0  ·  www.missionsschule.de

EVANGELISCHE MISSIONSSCHULE
UNTERWEISSACH
SEMINAR FÜR THEOLOGIE,  
JUGEND- und GEMEINDEPÄDAGOGIK

Das L��e� l�ben .  Go� dien�� .
kompetent . mittendrin

www.cvjm-shop.de
Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal (0202) 57 42 32, info@cvjm-shop.de

Alles rund ums Dreieck   bequem per  bezahlen.

CVJM-Softshell-westen
gibt´s bei uns im CVJM-Shop!

Herren: Artikelnummer 50384
Damen: Artikelnummer 50383 49,95 €

2023-11-22_Anzeige_Softshell-Westen_SW_01.indd   12023-11-22_Anzeige_Softshell-Westen_SW_01.indd   1 22.11.2023   14:56:1722.11.2023   14:56:17
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Denis Werth
Bundessekretär für Jugend- 
evangelisation und Sport

SPORT | JUGENDPOLITIK    IM FOKUS

MITGLIED IM QUALITÄTSBÜNDNIS SPORT

Was die JuLeiCa für die Kinder- und Jugendarbeit ist, ist die Übungsleiter-
C-Lizenz für die Sportarbeit. Menschen, die sich und andere in Bewegung 
bringen wollen, bekommen diese Lizenz am Ende der Ausbildung. Und 
man könnte an dieser Stelle aufzählen, welche Inhalte in der Ausbildung 
vermittelt werden, aber dafür ist der Platz zu begrenzt, deswegen lieber 
eine Beschreibung, wie die Ausbildung ist: praktisch, lebendig, kurzweilig, 
herausfordernd, modular aufgebaut, lebensweltnah und zielgruppenorien-
tiert, abwechslungsreich, durchgeführt von kompetenten Trainer:innen, 
erprobt und bewährt, gewinnbringend, horizonterweiternd, einfach gut.

Der nächste Jahrgang startet im Februar 2024 beim CVJM-Westbund, kann 
aber durch Lehrgänge u.a. vom CVJM Sachsen und des Institutes für Erleb-
nispädagogik (Kassel) ergänzt werden. 

Wen die Aufzählung noch nicht überzeugt hat, bekommt mehr Infos unter: 
www.cvjm.de/fitup oder bei Martin Schott (m.schott@cvjm-westbund.de).

Wochenende 
zur Vernetzung 
von Kommunal-
politiker:innen

Du bist als Christ in der Kommunal-
politik unterwegs, sitzt vielleicht für 
den CVJM im Jugendhilfe-Ausschuss 
oder engagierst dich als sachkundige(r) 
Bürger:in in deiner Kommune? Das 
finden wir gut. Als Fachausschuss im 
CVJM-Westbund wollen wir gerne die-
se Menschen vernetzen. Wir laden dich 
deswegen im April für 24 Stunden nach 
Wuppertal ein. Dort wollen wir uns Zeit 
nehmen und uns über unsere Sorgen 
und Nöte als Parlamentarier austau-
schen, aber auch schöne Erfahrungen 
in der Kommunalpolitik miteinander 
teilen. Wir wollen dafür Menschen ein-
laden, die bereits ein politisches Amt 
bekleiden und uns aus ihrem politi-
schen Alltag berichten. Die Premiere 
soll von Samstag, 20. April bis Sonntag, 
21. April mittags gehen. Bist du dabei? 
Wir würden uns freuen, wenn wir ein 
solches Angebot etablieren können. 
Gerne kannst du auch eigene Themen 
und Wünsche im Vorfeld einbringen.

Bei Fragen melde dich gerne bei  
Johannes Blöcher-Weil  
(JohannesWeil@gmx.de)  
oder Jendrik Peters  
( j.peters@cvjm-westbund.de)

Martin Schott
Bundessekretär für Teeangerarbeit und Sport

noch sichtbarer. So sind wir als dritter 
Sportverband von Nordrhein-West-
falen Mitglied im »Qualitätsbündnis 
gegen interpersonale und sexualisierte 
Gewalt« geworden. Das Qualitätsbünd-
nis ist eine Initiative des Landessport-
bundes NRW, der sich möglichst alle 
Sportfachverbände des Bundeslandes 
bis Ende 2024 anschließen sollen. Der 
CVJM-Westbund ist mit seinem christ-
lichen Profil »Mitglied mit besonderer 
Aufgabenstellung« im LSB NRW. Am 13. 
Oktober verlieh Tanja Eigenrauch vom 
LSB NRW dem CVJM-Westbund im Vor-
feld einer Sitzung des Fachausschuss 
Sport eine Urkunde und eine Plakette 
in Wuppertal (siehe Foto rechts).

Wir wünschen uns im CVJM, dass Kin-
der und Jugendliche den CVJM als si-
cheren Ort erleben. Hier können sie 
sich ausprobieren, werden gesehen 
und gefördert. Seit längerem enga-
giert sich der CVJM-Westbund auch 
deswegen gegen jegliche Form der (se-
xualisierten) Gewalt, u. a. durch das 
Fachteam Schutzauftrag. Dieses En-
gagement wird nun auch nach außen 
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Sandra Gramstat
Team Freizeiten und Seminare

WIR BRAUCHEN DICH
Ehrenamtliche für die Küche in Michelstadt gesucht

»Die besondere Atmosphäre im Camp 
in Michelstadt« wird oft genannt, wenn 
jemand vom Camp berichtet und er-
klärt, warum es schön ist, dort zu sein 
und dort mitzuarbeiten. Eine Möglich-
keit, diese Atmosphäre zu erleben, ist, 
eine Aufgabe zu übernehmen, ohne 
die unsere Camps so nicht möglich wä-
ren: durch Mitarbeit im Küchenteam.
Wer an Küchenarbeit interessiert ist, 
sollte es einfach mal versuchen. Ja, es 
ist viel Arbeit und auch eine Heraus-
forderung, für 100 oder 150 Personen 
zu kochen. Aber es ist eine Aufgabe, 
die Spaß macht, im Team gemeinsam 
gemeistert werden kann und dankbar 
von den Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen geschätzt wird.
Vor einigen Jahren habe ich unter 
fachkundigen Leuten geschnippelt, 

geschält und Lebensmittel auf Ble-
chen verteilt und irgendwann haben 
wir uns getraut, mit mehreren Freun-
dinnen die Organisation gemeinsam 
zu übernehmen. Gerade bei der Men-
genplanung haben wir uns von Profis 
beraten lassen und Aufgaben wie Ein-
kaufen und Abrechnen, Kochen von 
Fleischgerichten und vegetarischen 
Gerichten, etc. aufgeteilt und dabei 
sehr viel Spaß gehabt und immer bes-
ser die Geräte der gut eingerichteten 
Küche kennengelernt. Ja, man kann 
Milchreis im Konvektomaten kochen 
(aber bitte nicht im Behälter mit den 
Löchern). Im Kochtopf funktioniert 
es auch, wie man es von zu Hause ge-
wöhnt ist. Daher, ob Profi oder nicht, 
ob als Leitung oder Hilfskraft: einfach 
mal versuchen.

Für die Camps im Sommer 2024 werden 
wieder dringend Ehrenamtliche für die 
Küche gesucht. Interessierte melden 
sich gerne beim Team Freizeiten und 
Seminare (fs@cvjm-westbund.de oder 
0202 574231)

IM FOKUS   HÄUSER

Unterstützung in der Küche 
suchen wir zum Beispiel bei 
folgenden Camps: 

TeenCamp (13 – 16 Jahre)
Spaß, Freunde, Chillen, Jesus, Sport
20. – 27.07.2024 

Sportcamp (15 – 25 Jahre)
Sport und Bewegung trifft  
auf Glaube
27.07. – 02.08.2024 

17+ Camp (ab 17 Jahre)
Gemeinschaft erleben – Input und  
Gespräche – Kreatives und Sport 
10. – 17.08.2024 

www.cvjm-reisen.de/website/de/
suche?search_string=Michelstadt
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IM FOKUS   

Hier eine Auswahl aus unserem Freizeit- und Seminarprogramm.  
Detaillierte Informationen und noch mehr interessante Freizeiten gibt 
es unter: www.cvjm-reisen.de. Seminare, Tagungen und Lehrgänge 
für Aus- und Fortbildungen von Mitarbeitenden, Bläserinnen und  
Bläsern, Übungsleiterinnen und Übungsleitern sowie Sportinteressierten 
finden sich unter www.cvjm-seminare.de, Freizeiten der Bündischen 
Jugendarbeit und regionale Angebote unter www.cvjm-westbund.de/ 
Junge-Menschen. 

Informationen gibt es auch bei den Bundes- 
sekretärinnen und Bundessekretären sowie 
dem Team Freizeiten und Seminare:  
Sandra Gramstat (0202 5742-31)  
und Jutta Kroll (0202 5742-85)

www.cvjm-reisen.de
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FREIZEITEN UND SEMINARE

FITup  
Übungsleiter:innen Aus- und Fortbildung

FITup Start  FITup Basis 
09.02. – 11.02.2024 24.03. – 28.03.2024

FITup Plus und weitere Wahlmodule 
verschiedene Termine

Bibelwochen   
17.03. – 23.03.2024 | 25.11. – 01.12.2024

Tage der Stille   
06.03. – 10.03.2024 

Freizeiten für alle Generationen 

STRANDGUT 
Borkum | 11.07. – 23.07.2024 

Bau- und Bibelcamp  
Michelstadt | 08.07. – 15.07.2024

Silvester 2024/25 
Angebote werden geplant.

Mitarbeitendenausbildung  
Kombikurse

Ostern  
23.03. – 28.03.2024  
 

Herbst  Rheinland-Saar 
13.10. – 18.10.2024   21.10. – 27.10.2024

Freizeiten Kinder, Jugendliche  
und Junge Erwachsene 
TeenCamp   Camp 17+ 
20.07. – 27.07.2024    10.08. – 17.08.2024

Jungbläser:innenfreizeit  Sport-Camp 
11.08. – 17.08.2024  27.07. – 02.08.2024

Rauszeit    EYWC  
Tage für Young Leaders European Youth Workers Camp 
12.04. – 14.04.2024     02.08. – 10.08.2024

Bläser:innen Ausbildung 

BRASSfit Junior 1 BRASSfit 55+ 
08.03. – 10.03.2024 03.06. – 06.06.2024

BRASSfit Medium 
26.01. – 28.01.2024

BRASSfit premium    
25.10. – 27.10.2024 und weitere

Besondere Interessen 
Motorradfahrer:innen  Trentino: 07.09. – 14.09.2024 

 Österreich: 08.06. – 15.06.2024 | Sauerland: 25.08. – 30.08.2024

Motorradcamp 
29.05. – 02.06.2024

Sommerfreizeit 50+ 
11.06. – 18.06.2024

Inselurlaub plus, Borkum  11.06. – 18.06.2024
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Partnerschaft mit dem 
ungarischen YMCA (KIE) 
geht neue Schritte 

Wir feiern 140 Jahre KIE in Budapest und 
175 Jahre CVJM-Westbund e. V.

Wir freuen uns über tolle Begegnungen im Jahr 2023, die 
schon im EYWC 2022 begonnen haben. Im September war 
der 1. Vorsitzende des Nationalverbandes bei unserer De-
legiertenversammlung zu Gast. Im Oktober zu unserem Ju-
biläums-Wochenende kam eine Delegation aus dem KIE zu 
uns nach Wuppertal. Zeit, um unsere lokale Vereinsarbeit 
und ganz praktische Tools für die Jugendarbeit kennenzuler-
nen. Schlusspunkt im Jahr 2023 war der Jubiläumsbesuch in 
Budapest vom 10. bis 12. November. Im Jahr 2024 sind wir 
eingeladen, am ungarischen Kirchentag als KIE/YMCA mit-
zuarbeiten. Ziel ist es, vom 6. bis 14. Juli 2024 die Arbeit des 
YMCA den Kirchentagsbesuchern vorzustellen. 
Wenn du Interesse an unserer Partnerschaftsarbeit hast und 
dich mit deinen Begabungen einbringen willst, melde dich 
direkt bei: m.rapsch@cvjm-westbund.de

Weitere aktuelle Informationen findest du hier:
www.cvjm-westbund.de/kie

Markus Rapsch
Bundessekretär für Bildung, 
Begleitung und internationale 
Projekte

 

Bank für Kirche und Diakonie eG – KD-Bankwww.KD-Bank.de

Geld ethisch-nachhaltig zu investieren und soziale Projekte 
zu finanzieren ist das Kerngeschäft der Bank für Kirche 
und Diakonie. Seit über 90 Jahren. Privatpersonen, die  
unsere christlichen Werte teilen, sind herzlich willkommen.     

FAIR
NAchhAltIG

BERAtEN

Gemeinsam handeln.

Gutes bewirken.

AA_105x297_Image2018_PK_final.indd   1 19.09.2018   11:15:39
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DIE NEUEN SIND DA!

Elin Quinger, Hanna Waldminghaus, Kwabena 
Nketia Addae (Generalsekretär YMCA Ghana), 
Rebekka Springer, Louis Weiland

Wir freuen uns sehr, dass unsere 
Freiwilligen im YMCA Ghana einen 
guten Start hatten. Mittlerweile wur-
den schon die ersten Kleidungsstücke 
selbst genäht, Unterricht begleitet und 
auch das Land und das Essen ein we-
nig erkundet.
Wir wünschen den vier jungen Frei-
willigen eine gesegnete Zeit mit guten 
Erfahrungen und danken dem YMCA 
Ghana für die Aufnahme und die Be-
reitschaft, diesen Dienst für die jungen 
Menschen zu tun. Sie werden damit 
Erfahrungen für ihr Leben machen 
können. Wir sind dankbar für diese 
besondere Zusammenarbeit! Gerne 
können wir sie im Gebet begleiten!

Spendenprojekt 
Partnerschaft Ungarn

Du möchtest die Partnerschaft mit 
dem ungarischen KIE unterstützen? 
Dann gib bei deiner Spende bitte 
»Partnerschaftsarbeit Ungarn« als 
Spendenzweck an.
Westbund-Konto: 
IBAN: DE80 3506 0190 1010 2570 57 
BIC: GENODED1DKD

WELTWEIT | SPORT    IM FOKUS

EUROPEAN YOUTH WORKERS CAMP 2024

Lust auf Mitarbeit? 
Du hast in deinem CVJM Leitungs-
verantwortung für eine Gruppe oder 
einen Arbeitsbereich (Musik, Sport, 
Jungschar, Kreatives...)?
Du bist neugierig darauf, andere Mit-
arbeitende aus dem europäischen 
YMCA kennenzulernen, um dein 
Netzwerk zu erweitern?
Dann bewirb dich für das EYWC2024 
(European Youth Workers Camp 2024) 
vom 2. bis 10. August 2024  
in Michelstadt unter: 
eywc2024@cvjm-westbund.de

Du hast Lust, als Teilnehmer:in  
dabei zu sein?
Wir laden dich zu einer Woche Euro-
pa kompakt im YMCA Youth Workers 
Camp für ehrenamtliche Mitarbeiten-
de aus dem CVJM ein. Unter einem 
geplanten Motto treffen sich über 80 
junge Menschen zwischen 16 und 30 
Jahren aus den europäischen CVJM 
im Camp Michelstadt. Sie werden 

sich über Jugendarbeit in verschiede-
nen sozialen Kontexten austauschen, 
durch experimentelles Lernen Viel-
falt als eine Bereicherung für die Ju-
gendarbeit entdecken, neue Modelle 
der Jugendarbeit kennenlernen, die 
geeignet sind, soziale Fähigkeiten 
und die eigene Persönlichkeit zu ent-
wickeln. Auf dem Programm stehen 
Outdoor-Experience mit Baumhaus-
Erfahrungen, Erlebnispädagogik und 
experimentelles Lernen, Musik und 
Kreativität mit TEN SING, Camp-Band 
zum Mitmachen, CVJM-Gruppenlei-
ter-Training, Multi-Media und Social-
Media-Entdeckungen, Sport und Be-
wegung.

Weitere Bilder und 
Beschreibungen findest 
du unter: 
www.cvjm-westbund.de/eywc

Leitung: Beate Turck, Claudia Kuhn, 
Markus Rapsch + Team Germany

CVJM Magazin   27   



OUTDOOR IN DER 
JUNGSCHAR- UND 
PFADFINDERARBEIT

»Der Junge muss an die frische Luft. Die-
sen Satz sage ich immer öfter. Unser 
Sohn ist vier Jahre alt und regelmäßig 
merken wir viel zu spät, was er braucht: 
Bewegung, keine Begrenzung und viel 
Luft zum Wegatmen. Wenn er unausge-
glichen wirkt und seiner Energie freien 
Lauf lässt, wissen wir mittlerweile, was 
ihm hilft«, meint Fabian Herwig. 
Dass Kinder und Jugendliche zu viel 
sitzen ist längst kein Geheimnis mehr. 
Unter der Pandemie verlängerten sich 
Bildschirmzeiten drastisch. Dass es 
dadurch noch mehr Mangel an Bewe-
gung gibt, überrascht nicht. Zugleich 
nehmen wir wahr, dass es eine neue 
Sehnsucht gibt zur Wiederentdeckung 

des Ursprünglichen und Naturverbun-
denen. Darin liegt das Potenzial, Gottes 
Schöpfung und ihn selbst zu entdecken 
und dabei sich selbst in Beziehung zu 
ihm und seiner Schöpfung zu erleben.
Nach draußen gehen ist kein neues 
Konzept. Die Idee, die örtliche Jung-
schararbeit immer mal nach draußen 
zu verlagern, scheint theologisch und 
praktisch sinnvoller denn je zu werden.
»Wir waren immer mit der Jungschar 
draußen – nur bei schlechtem Wetter 
oder im Winter waren wir drin«, höre 
ich immer wieder, wenn ich von der 
Idee einer Outdoor-Jungschar erzähle. 
Heute sieht es an vielen Orten ganz an-
ders aus. Die Jungschar findet meistens 

in Innenräumen statt. Hier kennt man 
sich aus, und das gibt Sicherheit. Das ist 
auch gut so. Leider verhindert es an vie-
len Stellen auch, dass man nach drau-
ßen geht. Weitere Fragen, die mich im-
mer wieder bei Mitarbeiterschulungen 
zum Thema Outdoor in der Jungschar 
erreichen, sind: »Darf man einfach so 
in den Wald?«, »Gilt die Versicherung 
auch, wenn wir draußen unterwegs 
sind?« oder »Was ist, wenn jemand auf 
die Toilette muss?«. Ich möchte Mut 
machen, mit Kindern nach draußen zu 
gehen.
Lager bauen, durch den Wald streifen, 
eine Bachwanderung unternehmen, 
schnitzen, Tiere beobachten, Feuer 

C VJM DEUTSCHL AND   CVJM-ARBEIT IN DEUTSCHLAND

Der Junge 
muss an die  
frische Luft!

IN DER JUNGSCHAR- 
UND PFADFINDERARBEIT

Mit Kindern und Jugendlichen Natur erleben und Gottes Schöpfung entdecken
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Fabian Herwig
Programmreferent  
Teil der Programmgruppe Pro Kids 
des CVJM Deutschland 

machen, selbst kochen. Kinder lieben 
Abenteuer. Denn diese sind spannend, 
man vergisst die Zeit, fühlt sich leben-
dig und hat danach etwas erlebt, über 
das man stolz berichten kann.
Doch damit Kinder selbst Abenteuer in 
der Natur erleben können, braucht es 
einen Ort, an dem das möglich ist, so-
wie das Einverständnis der Eltern, sich 
an diesen Ort zu begeben. Eine Studie 
aus England zeigt, dass das Alter, in 
dem Kinder selbstständig unterwegs 
sein dürfen, steigt. Außerdem gibt es 
immer weniger Natur, in der Kinder 
selbstständig spielen dürfen. Nicht nur 
in der Stadt gibt es wenig Natur, son-
dern auch auf dem Land gibt es wenig 
Naturraum, der keine landwirtschaft-
liche Nutzfläche ist. Dem gegenüber 
steht, dass sich viele Eltern durchaus 
mehr Naturerlebnisse für ihr Kind 
wünschen. Hier liegt deshalb eine gro-
ße Chance für die Jungschararbeit. Wir 
können den passenden Ort und einen 
sicheren Rahmen bieten.
In der heutigen Welt ist vieles durch-
strukturiert, auch im Leben der Kinder. 
In der Natur hingegen ist nichts fer-
tig, das bedeutet: Kinder müssen bzw. 
dürfen selbst kreativ werden. Das ist 

durchaus ungewohnt, aber eine große 
Bereicherung für die Kinder. Denn frei-
es, kreatives, nicht auf Produktivität ge-
trimmtes Tun hat seinen ganz eigenen 
Wert. Dafür brauchen Kinder Zeit und 
Orte, an denen sie sich ausprobieren 
dürfen, eigene Ideen gewürdigt wer-
den und ihnen etwas zugetraut wird. 
Die Jungschar kann genau solch ein Ort 
sein.
Darüber hinaus bietet das Draußen-
sein auch in der Verkündigung viele 
Chancen. Verkündigungsformen und 
Formate haben in unserer Kirche einen 
Fokus auf Schrift und Wort. Wir sind 
davon überzeugt, dass man das Evange-
lium aber auch durch praktisches Erle-
ben und Tun weitergeben und erfahren 
kann. Wenn man draußen unterwegs 
ist, gibt es viele Möglichkeiten, an das 
gerade Erlebte mit der Verkündigung 
anzudocken. Dadurch kann das Evan-
gelium ganzheitlich erfahrbar werden, 
sozusagen mit Kopf, Herz und Hand.
Wir erhoffen uns vom Rausgehen in 
der Arbeit mit Kindern auch, dass wir 
Brücken schlagen können. Brücken zu 
Menschen, die keinen Kontakt mehr 
mit der Kirche als Institution oder mit 
dem Kirchengebäude haben. Kirche ist 

ihnen fremd. Ein Angebot innerhalb 
kirchlicher Räume kann deshalb eine 
Hürde darstellen.
Mehr Outdoor in der Jugendarbeit ist 
sicherlich keine Revolution, und doch 
steckt darin viel Potenzial. In einer 
Welt, in der wir Menschen uns immer 
mehr in Innenräumen aufhalten, viel-
leicht mehr als jemals zuvor. Die Natur 
ist ein wundervoller Spielplatz mit un-
endlich vielen Spielmöglichkeiten und 
lädt dazu ein, entdeckt zu werden. Lasst 
uns das gemeinsam mit den Kindern in 
unserer Jugendarbeit tun!

Als Autoren dieses Artikels sind wir Teil 
der Projektgruppe Pro Kids des CVJM 
Deutschland. Die Projektgruppe hat 
sich für die kommende Zeit das Thema 
Outdoor in der Jungschararbeit im Be-
sonderen zur Priorität gemacht. 

CVJM-ARBEIT IN DEUTSCHLAND    C VJM DEUTSCHL AND

Manuel Uzelmaier 
Landesjugendreferent im EJW,  
Teil der Programmgruppe Pro Kids 
des CVJM Deutschland 

Die Natur ist ein wundervoller 
Spielplatz mit unendlich vielen 
Spielmöglichkeiten und lädt 
dazu ein, entdeckt zu werden. 
Lasst uns das gemeinsam mit 
den Kindern in unserer Jugend-
arbeit tun!
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EIN EIGENES ZENTRUM 
FÜR DEN YMCA NIGER
Der YMCA Niger baut mit der Unterstützung von CVJM-Hoffnungszeichen gerade sein 
erstes eigenes Zentrum auf. Das Projekt hat im Winter 2021 begonnen – und mit den 
aktuellen politischen Entwicklungen verändert sich die Bedeutung des Projekts.

Zur Situation des Landes Niger
In Niger leben etwa 26 Millionen Men-
schen, das Land gehört zu den ärmsten 
der Welt. Laut Index der menschlichen 
Entwicklung der Vereinten Nationen 
belegte das Land in der Sahelzone zu-
letzt Platz 189 von 191. Mehr als 40 Pro-
zent der Menschen lebten schon vor 
dem Putsch im Juli 2023 in extremer 
Armut. Niger hat die höchste Gebur-
tenrate und die jüngste Bevölkerung 
der Welt, Kinder unter zehn Jahren 
machen mehr als ein Drittel der Ein-
wohnerinnen und Einwohner aus.
Im Juli 2023 wurde der demokratisch 
gewählte Präsident Mohamed Bazoum 
durch Putschisten gestürzt. Nach Mali 
und Burkina Faso ist Niger bereits der 
dritte Staat in der Sahelzone, der seit 
2020 einen Putsch erlebt. Im Herbst 
2023 hat sich das Militärregime eta-
bliert und die Regierungsgeschäfte 
übernommen. Grenzübergänge, zum 
Beispiel nach Togo und Benin, wurden 
vom nigrischen Regime geschlossen, 
doch in diesen beiden Ländern liegen 
die Häfen, über die Importgüter nach 
Niger kommen.
Insgesamt ist es Mitte Oktober im Land 
ruhig, es gibt keine Straßenaufstände 
mehr. Viele Menschen, gerade auch jun-
ge Menschen, sehen in der Übernahme 
des Militärregimes eine Unabhängig-
keitserklärung gegenüber Frankreich. 
Doch die Versorgungslage ist schwierig. 
Aufgrund der geschlossenen Grenzen 
kommen nur wenig Lebensmittel ins 
Land und die Lebensmittelpreise stei-
gen enorm an. Auch Strom ist knapp 
und so erhält jeder Haushalt eine Strom-
zuteilung von zwei Stunden pro Tag.

Ein Hoffnungszeichen für den YMCA: 
ein eigenes Zentrum
Und mitten in dieser herausfordern-
den Zeit baut der YMCA Niger sein 
erstes eigenes Zentrum. Die Baustelle 
befindet sich am Stadtrand von Nia-
mey, im Frühjahr dieses Jahres hat 
der Bau begonnen. Im ersten Bauab-
schnitt wurde die Grundstücksmauer 
und  ein Haus für den Wachmann mit 
Sanitäranlagen errichtet. Im Sommer 
startete der zweite Bauabschnitt mit 
der Errichtung von Sanitäranlagen 
und einem Büro- und Seminargebäu-
de. Bis Ende des Jahres soll noch ein 
Sportplatz fertig gestellt werden. Da-
mit wären die für diese Projektphase 
geplanten Bauten abgeschlossen.
Wie es dazu kam? Der Traum von 
einem Zentrum mit eigenen Sport-
anlagen bestand schon einige Jahre. 
Seit seiner Gründung im Jahr 2004 
ist der YMCA Niger sehr aktiv in Pro-
grammen zur Stärkung der Jugend. 
2005 fanden die frankophonen Spiele 
in Niamey statt und eine große Sport-
begeisterung breitete sich aus. Der 
YMCA beteiligte sich mehr und mehr 
an Sportaktivitäten, führte letztlich 
eigene Sportprogramme durch.
In einem Land, in dem es wenig Sport-
vereine und kaum öffentliche Sport-
plätze gibt, sind die Sportmöglich-
keiten für Kinder und Jugendliche 
eingeschränkt. Der YMCA organisiert 
Trainings und Turniere. Doch bis jetzt 
ist er dabei immer darauf angewiesen 
gewesen, öffentliche Plätze nutzen zu 
können. So entstand die Vision, ein 
YMCA-Zentrum zu bauen. Mit eigenen 
Sportplätzen und Seminarräumen, da-

mit die Angebote des YMCA einen fes-
ten Standort erhalten und ausgebaut 
werden können. Und damit die Ju-
gendlichen einen festen Anlaufpunkt 
haben.

Weiterentwicklung in einer 
Partnerschaft
In Kooperation zwischen dem YMCA 
Niger, CVJM-Hoffnungszeichen und 
dem CVJM Schlesische Oberlausitz, zu 
dem seit 2007 eine Partnerschaft be-
steht, wurde ein Antrag erarbeitet, um 
Fördermittel des Bundesministeriums 
für Entwicklung und Zusammenarbeit 
(BMZ) zu erhalten. Die Zusage kam 
kurz vor Jahresende 2021: eine große 
Freude, dass diese Vision nun Wirk-
lichkeit werden kann!
Das Projekt umfasst die ersten Gebäu-
de des YMCA-Zentrums ebenso wie 
Personal- und Durchführungskosten 
für verschiedene Aktivitäten zum Auf-
bau der Jugendarbeit. 2024 sollen Pro-
gramme und Aktivitäten im Zentrum 
verstärkt werden. Bereits 2022 wurde 
eine Schulung für ehrenamtlich Mitar-
beitende entwickelt und im Frühjahr 
2023 ein erster Kurs mit zwölf Teilneh-
menden durchgeführt. Der Start eines 
zweiten Kurses ist für Herbst 2023 ge-
plant. 

Ein Safe Space für junge Menschen
Schon in der Antragsstellung haben 
wir das YMCA-Zentrum als einen Safe 
Space für junge Menschen beschrie-
ben. Als einen Ort, an dem Jugendli-
che unterschiedlicher ethnischer Her-
kunft zusammenkommen können. 
Einen Ort, an dem sie ihre Gaben und 

C VJM DEUTSCHL AND   CVJM-HOFFNUNGSZEICHEN
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Fähigkeiten ausprobieren können. 
Einen Ort, an dem sie diskutieren, la-
chen, Sport machen können. An dem 
sie ermutigt werden, sich als aktive 
Bürger und Bürgerinnen in ihre Ge-
sellschaft einzubringen. Mit den ak-
tuellen politischen Entwicklungen im 
Land wird dieser Ort für junge Men-
schen noch wichtiger. 
Das BMZ hat die direkten Zahlungen 
an die Regierung eingestellt, aber die 
über Private Träger geförderten Pro-
jekte können weitergeführt werden. 
Das BMZ will gerade in dieser heraus-
fordernden Lage die Aktivitäten von 
zivilgesellschaftlichen Akteuren un-
terstützen. Bildung ist ein Schlüssel-
faktor zur Demokratisierung, und die 
Kinder- und Jugendarbeit des YMCA 
kann hier einen wichtigen Beitrag leis-
ten. Wir hoffen, dass das YMCA-Zent-
rum sich als ein Ort etabliert, an dem 
junge Menschen ermutigt werden und 
dass dies in die Gesellschaft von Niger 
hineinwirkt.

Spenden für das Projekt sind mit  
der Angabe der Projektnummer 
42344 hier möglich:
www.cvjm.de/hoffnungszeichen-
spenden

Claudia Kuhn
Referentin CVJM-Hoffnungszeichen

[Hinweis der Redaktion: Dieser Artikel beruht 
auf der Informationslage beim Redaktions-
schluss am 17. Oktober 2023.]

2. Bauabschnitt: Sanitäranlagen, Büro- und Seminargebäude

Gebäude für Sanitär-
anlagen steht

Seminar- und  
Bürogebäude  
noch ohne Dach  
und Fenster

Nächster Bauabschnitt (Sportplatz) folgt bis Ende des Jahres

1. Bauabschnitt: Grundstücksmauer, Haus für den Wachmann 

Feierlicher  
Baustart –  
gemeinsam 
werden  
die ersten Ziegel 
gesetzt

Die Ziegel werden  
vor Ort gebrannt

3. Bauabschnitt: Sportplatz
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Carsten Korinth
Referent Jugendpolitik und Grundsatzfragen

Welche Willkommenskultur wollen wir im CVJM leben? 

Ein Antwort auf diese Frage gibt »Willkommenskultur im CVJM – Ein Selbstverständnis«.

Damit »Willkommenskultur im CVJM« 
nicht nur ein Papier bleibt, sondern 
ins Leben kommt, wünschen wir uns 
eine lebhafte Auseinandersetzung und 
Diskussion. 
Aus diesem Grund gibt es »Willkom-
menskultur im CVJM« nun auch als 
Grafik. Diese soll neben der Textver-

sion einen weiteren Zugang eröffnen, 
um dieses Thema in Vorständen und 
Mitarbeitendenkreisen zu diskutieren 
und mit Leben zu füllen.
Ergänzend dazu gibt es einen Ge-
sprächsleitfaden für einen anregen-
den Austausch. Der Gesprächsleit-
faden wurde für eine präsentische 

Gesprächsrunde entwickelt, lässt sich 
aber leicht in einem digitalen Format 
umsetzen. Eine digitale Version der 
Grafik, der Gesprächsleitfaden, eine 
Erläuterung zum Text und Ideen für 
einen Diversitätscheck sind auf der 
CVJM-Homepage zu finden:
www.cvjm.de/willkommenskultur

C VJM DEUTSCHL AND   GRUNDSATZFRAGEN

Dieses Selbstverständnis wurde nach intensiven Ge-
sprächsrunden bei der Mitgliederversammlung des CVJM 
Deutschland im Oktober 2022 beschlossen. Als CVJM 
machen wir uns auf den Weg, die Idee von einer gelebten 
Willkommenskultur gemeinsam mit Leben zu füllen.

Dabei wissen wir uns 
unserem Glauben an 
Jesus Christus verpflich-
tet, der sagt: »Ich werde 
niemanden abweisen«.

Wir schärfen unsere Wahrnehmung für Situa-
tionen der Ausgrenzung und Diskriminierung 
und schaffen durch Analyse, Information und 
Auseinandersetzung die Grundlage, dass solche 
Erfahrungen vermieden werden.

2024-1 CVJM Magazin Deutschland_250502.indd   182024-1 CVJM Magazin Deutschland_250502.indd   18 29.11.23   10:3129.11.23   10:31

32   CVJM Magazin



PINNWAND   C VJM DEUTSCHL AND

Schau an, unsere Alten!
Natürlich sagt man korrekt »unsere Senioren«, aber 
wie man sie auch bezeichnet, sie sind aktiv, aktuell 
und dem CVJM herzlich verbunden. Die Gruppe der 
CVJM-Senioren-Initiative gibt es nun seit 18 Jahren. 
Es gehören 320 Mitglieder dazu und die Zahl wächst – 
trotz Sterbefällen, die ja in diesem Alter häufiger vor-
kommen … 
Zu dieser Gruppe kann jeder gehören, der sich dem 
CVJM verbunden fühlt. Gerade älteren CVJMern 
fehlt oft die Gemeinschaft des Ortsvereins, mancher 
fühlt sich vergessen und abgehängt. Die CSI ist kein 
Gemeindeersatz, aber eine Gemeinschaft, die fürei-
nander einsteht. Die Aktivitäten sind die jährlichen 
Begegnungsfreizeiten, die europäischen Städtefahrt 
und der Kontakt untereinander durch die Zeitschrift 
»ANSTÖßE« und regelmäßige Briefe. 

Auf der Homepage kann man  
sich auch zur CSI anmelden: 
CVJM-Senioren-Initiative.de 

Sportbildung Im CVJM
Termine 2024
26. – 28.01. Tischtennis-Lehrgang in Wuppertal   
09. – 11.02. FITup Start in Wuppertal  
01. – 03.03. Volleyball-Lehrgang in Wuppertal   
24. – 28.03. FITup Basis in Wuppertal   
22. – 26.04.  Übungsleiterausbildung in Werdau (60 LE)    
02. – 06.09.  Übungsleiterausbildung in Werdau (60 LE)    
05. – 06.10. Indiaca-Lehrgang in Wuppertal   
29.11. – 01.12. Floorball-Lehrgang in Wuppertal   
cvjm.de/fitup

Save the Date 

CVJM über Grenzen hinweg – 
Fachtag für Interkulturalität und
Internationale Arbeit im CVJM

26 – 28.04.2024
Unsere Gesellschaft wird vielfältiger und bunter. Globale 
und interkulturelle Perspektiven gewinnen an Bedeutung 
und wir als CVJM sind als Gestalter mittendrin: Als Teil 
des weltweiten YMCAs pflegen wir internationale Partner-
schaften, die uns bereichern und verändern. Wir investie-
ren uns in interkulturelle Arbeit vor Ort und wollen Raum 
schaffen für Menschen mit internationaler Geschichte. 
Auf dem Lernweg stellen sich aber neue Fragen:  
Welche »blindspots« tragen wir unbewusst als Teil der 
weißen Mehrheitsgesellschaft mit? Wie können wir uns 
diesen stellen und Perspektiven von Menschen Raum ge-
ben, deren Lebenserfahrung von Diskriminierung und 
Rassismus geprägt sind? Wie überwinden wir eigene 
koloniale Denkmuster in unserem Miteinander? Gibt es 
Partnerschaften auf Augenhöhe, und wenn ja, wie tragen 
wir als CVJM dazu bei?
Eingeladen sind alle Haupt- und Ehrenamtlichen, die 
sich für die Interkulturen- und Internationalen Arbeit 
begeistern lassen.
Mehr Infos und Anmeldemöglichkeit gibt es auf: 
www.cvjm.de/Fachtag

Noch viel mehr aktuelle  Nachrichten 

aus dem CVJM Deutschland und den

CVJM-Mitgliedsverbänden

findest du unter www.cvjm.de

Informationen zur CVJM-Hochschule 

gibt es unter www.cvjm-hochschule.de

Wie denken Christinnen und Christen über Sexualität? 
Welche Einstellungen zu sexualethischen Fragen haben 
sie? Wie praktizieren sie ihre Sexualität? Und wie hängt 
all dies mit ihren Glaubensüberzeugungen zusammen? 
Diesen Fragen geht die große, aktuelle empirica-Sexua-
litätsstudie nach. 
Zur Studie gehört auch eine Online-Befragung unter 
Christinnen und Christen ab 18 Jahren. Dabei geht es um 
persönliche Sichtweisen und Erfahrungen. 
Zur anonymen (!) Umfrage gelangt man über den abge-
bildeten QR-Code oder über www.sexualitätsstudie.de.
Das Forschungsinstitut empirica für Jugend, Kultur und 
Religion an der CVJM-Hochschule in Kassel führt seit 
über zehn Jahren empirische Forschungsprojekte durch. 
Die aktuelle Sexualitätsstudie ist beauftragt durch die 
Stiftung Christliche Medien (SCM).
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DIE WIRKUNGSFELDER 
DER VISION2030: 
WOHLBEFINDEN DER
COMMUNITY

Die Vision2030 ist das Leitbild der weltweiten YMCA-Bewegung bis zum Jahr 2030. 
Die vier Themenschwerpunkte bilden die inhaltlichen Schwerpunkte ab,  
die für junge Menschen global relevant sind. In dieser Ausgabe geht es um das  
»Wohlbefinden der Community«.

YMCAs 1844 ein zentrales Anliegen. 
George Williams, der Gründer des 
YMCA, sah, dass junge Männer wäh-
rend der industriellen Revolution kaum 
Freiraum zur Persönlichkeitsentfal-
tung hatten. Er lud sie zur Bibellektüre 
ein, um Raum für geistliches Wachs-
tum zu ermöglichen. Zudem setzte sich 
der YMCA auch für bessere Löhne und 
die Senkung der Arbeitszeit in den Fab-
riken ein, damit junge Menschen mehr 
Zeit für ihre Bedürfnisse und Raum für 
persönliche Entwicklung bekamen.
Aus diesem Gedanken entstand die in-
tensive Auseinandersetzung mit Sport 
und Bewegung nicht nur als körper-

C VJM DEUTSCHL AND   THEMENREIHE: VISION2030

lichen Ausgleich, sondern als Teil der 
Persönlichkeitsentfaltung und des 
ganzheitlichen Wohlbefindens junger 
Menschen.

Weltsportarten entstanden  
im YMCA/CVJM
Ende des 19. Jahrhunderts bekam die 
Bedeutung von Sport gesellschaftlich 
eine ganz neue Bedeutung. So ent-
standen im CVJM aus pädagogischer 
Arbeit mit jungen Männern neue 
Sportarten. Basketball wurde 1891 am 
YMCA College in Springfield/USA von 
Dr. James Naismith erfunden und ent-
wickelt. Volleyball nur kurz darauf im 

Wie geht es jungen Menschen heute? 
Sie leben in einer Welt, die von gro-
ßen Umbrüchen betroffen ist, erleben 
gesellschaftliche und globale Krisen, 
die ihr Leben direkt oder indirekt be-
einflussen. Spätestens seit den Coro-
na-Jahren 2020-2021 wurde deutlich, 
welche Auswirkungen die pande-
miebedingten Einschränkungen auf 
Kinder und Jugendliche haben. Das 
statistische Bundesamt meldete, dass 
psychische Erkrankungen und Ver-
haltensstörungen im Jahr 2022 die 
häufigste Ursache für stationäre Kran-
kenhausbehandlungen von Menschen 
zwischen 15 und 24 Jahren sind. Die 
WHO rechnet global, dass jeder siebte 
Teenager zwischen 10 und 19 Jahren 
mentale Beschwerden hat. Die häu-
figsten Symptome sind Depressionen, 
Angst- und Verhaltensstörungen.
Die YMCA-Bewegung hat sich mit 
der Vision2030 zur Aufgabe gemacht, 
qualifizierte, relevante und nachhal-
tige Lösungen im Bereich Gesundheit 
und Wohlergehen junger Menschen 
und ihrer Communities einzusetzen. 
Dabei spielt die ganzheitliche Persön-
lichkeitsbildung im Sinne von Körper, 
Seele, Geist eine zentrale Rolle. 
Das Wohlergehen junger Menschen 
war schon in der Gründungsphase der 
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Gerhard Wiebe
Bereichsleiter CVJM weltweit

YMCA Holyoke/USA durch den Sport-
lehrer William C. Morgan. 
Jedes der vier Wirkungsfelder der Vi-
sion2030 besteht aus drei Unterzielen: 
für den CVJM selbst, für das Umfeld, 
in das der CVJM hineinwirkt, und das 
dritte beschreibt die politischen und 
globalen Ziele, die der CVJM unter-
stützen möchte. Die Zielbeschreibung 
für das Wirkungsfeld »Wohlbefin-
den der Community« findet sich auf:  
www.cvjm.de/resources/ecics_447.pdf

Anhand der folgenden Fragen könnt 
ihr euch in eurem CVJM mit dem Wir-
kungsfeld »Wohlbefinden der Com-
munity« auseinandersetzen.

1. UNSERE YMC A S: 
• Wie geht es den jungen Menschen, 

die die Angebote und Programme 
des CVJM wahrnehmen? 

• Sind die Aktivitäten und Angebo-
te auf die mentalen Bedürfnisse 
junger Menschen auf den Ebenen 
Körper, Seele, Geist abgestimmt? 

• Fühlen sich junge Menschen in An-
gebote oder Mitarbeiterschaft »ge-
drängt«, oder werden sie empowert 
und bekommen Raum ihre Bedürf-
nisse zu kommunizieren? 

• Welches Betriebsklima wird im 
CVJM gepflegt? 

• Ist eine konstruktive Fehlerkultur 
willkommen? 

• Ist der CVJM der Raum für Auspro-
bieren und ein »safe space« für den 
Austausch?

• Sind die Richtlinien und Vor-
gehensweisen im CVJM auf das 

Wohlergehen aller Beteiligten ab-
gestimmt? 

• An welcher Stelle braucht es mehr 
Sensibilität und Weiterbildung bei 
Mitwirkenden und Leitenden? 

• Gibt es eine geschützte anonymi-
sierte Rückmeldemöglichkeiten für 
Teilnehmende und Mitarbeitende, 
wenn es negative Erfahrungen im 
CVJM gibt?

2. UNSERE COMMUNITIES 
• Welche Botschaft sendet der CVJM 

an die Umgebung aus, wenn es um 
sichere und inklusive Angebote für 
junge Menschen geht? 

• Werden die Programme und An-
gebote so aufgebaut, dass junge 
Menschen befähigt und ermächtigt 
werden, für ihr Wohlbefinden zu 
sorgen? 

• Wird der CVJM vor Ort als sicherer 
Raum für junge Menschen wahr-
genommen?

• Der YMCA Canada hat zu dem 
Thema den YMCA-Song von den 
»Village People« auf mentale Ge-
sundheit umgeschrieben und von 
den Musikern »Walk off the Earth« 
aufnehmen lassen. Inwiefern passt 
der Song auf euren CVJM?  
youtu.be/MrX_mmTMgeM?si=12V5P-
pWavuO7REt

• Welche der drei Schwerpunkte 
(Körper, Seele, Geist) werden 
vorrangig behandelt und was ist 
weniger thematisiert? 

• Haben junge Menschen Ansprech-
personen im CVJM im Bereich 
mentaler Gesundheit?

THEMENREIHE: VISION2030    C VJM DEUTSCHL AND

3. UNSERE WELT: 
Das Bewusstsein für das Wohlbefinden 
junger Menschen muss Auswirkungen 
auf politische Richtlinien und Unter-
stützungsmöglichkeiten haben. Junge 
Menschen haben oftmals keine Stimme, 
wenn es um politische Entscheidungen 
geht. Der CVJM kann die Stimme wahr-
nehmen und auf Missstände, Unterstüt-
zungslücken und Bedarfe hinweisen. 

Welche Anliegen solltet ihre als CVJM 
in euren Stadtjugendring, in die 
Kommune oder auf anderer Ebene 
einbringen?

Hier geht‘s direkt zur 
Vision2030:

Sinnstiftende Arbeit Wohlbefinden der Community

Eine gerechte WeltNachhaltiger Planet
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ÜBRIGENS

Die CVJM-Arbeit liegt brach. Es wird nur noch vom Rückgang, 
vom Abbruch, vom langsamen Zerfall gesprochen. Und ich 
frage mich, brauchen wir nicht dringend eine Energiewende 
in unserem Leben, in unserem Glauben, in unserer Mitarbeit?

Übrigens: Weihnachten ist doch das Fest der Energiewende 
schlechthin. Durch die Christusgeburt wird unmissverständ-
lich deutlich, dass die Rettung der Welt nicht durch uns Men-
schen geschieht, sondern durch Gott selbst. Dass er sich auf 
den Weg gemacht hat, die Menschen zu erlösen und seine Welt 
mit sich selbst zu versöhnen. Welch eine Energie. Und das Bes-
te: Wir dürfen fröhlich und mit Leidenschaft an dieser Weltret-
tung Gottes mitwirken. Ist das nicht Motivation genug, sich neu 
dieser Kraftquelle zuzuwenden? Damit wir mit neuer Energie 
jungen Menschen die gute Botschaft der Rettung weitersagen 
und gemeinsam anpacken können, um die gute Schöpfung 
Gottes auch den nachfolgenden Generationen zu erhalten.

In diesem Sinne herzliche, weihnachtliche Grüße und ein 
gesegnetes Jahr 2024

Energiewende – wenn ich dieses Wort lese, dann kommen 
mir manche Bilder in den Sinn. Ich denke an erneuerbare 
Energien und frage mich, wie lange es wohl noch dauert, 
bis wir den Großteil unserer Energie aus Windkraft, Son-
nenenergie oder Wasserkraft gewinnen. Ich denke an nach-
haltige Entwicklung und merke, dass wir gemeinsam noch 
viel mehr dafür tun müssten und dass es bei mir und meiner 
Haltung beginnt. Ich denke an die »letzte Generation« und 
bin erschrocken, mit welchen Mitteln junge Menschen ver-
suchen, auf dieses Thema aufmerksam zu machen.

Was mir dabei gar nicht gefällt, ist das düstere Bild, das von 
einigen gezeichnet wird. Bei mancher Berichterstattung 
wird der Eindruck vermittelt, dass wir dem Zerfall unserer 
Erde vollkommen ausgeliefert seien. Mich hat fasziniert, wie 
Professor Uwe Schneidewind aus Wuppertal bei unserem Ju-
biläumstag ein ganz anderes Bild gezeichnet hat. Er hat die 
Chancen einer Wende benannt und aufgezeigt, dass wir erst-
mals in unserer Geschichte überhaupt in der Lage sind, tech-
nisch und logistisch, solch eine Wende zu schaffen. Und dass 
wir fröhlich und mit Leidenschaft an dieser Veränderung 
mitwirken dürfen.
Manchmal habe ich den Eindruck, dass dieses düstere Bild 
der Zukunft auch in unserer Kirche, in unserem CVJM, oder 
ganz persönlich im Blick auf unser (Glaubens-)Leben ge-
zeichnet wird. Immer wieder begegnen mir völlig fertige und 
ausgelaugte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Alles scheint 
zu viel. Es ist keine Energie und keine Leidenschaft mehr da. 

CVJM-Westbund e.  V., Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal

Spendenkonto CVJM-Westbund e. V.
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